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36. Jahrgang. 


Nr. 20061. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Mainz, 6. April. (Privattelegramm.) Die 
Mainzer Handelskammer hat ſich gegen die Auf- 
hebung der Gtaffeltarife erklärt, da fie grund- 
ſätzlich jeder Verbilligung der Frachten zuſtimme. 

Wien, 6. April. (Privattelegramm.) Die Cholera 
iſt aus Rußland in die galiziſche Gemeinde 
Kudrynce eingeſchleppt worden. Neun Er- 
krankungen und zwei Todesfälle ſind bisher 
conſtatirt worden. 

London, 6. April. (W. T.) Das Miniſterium 
des Innern benachrichtigte die Sanitätsbehörden 
der engliſchen Häfen, daß nach einem Bericht des 
engliſchen Conſuls in Breſt ſeit dem 22. März in 
Lorient 51 Choleratodesfälle feſtgeſtellt worden 
ſind. 


Politiſche Ueberſicht. 
ſch Danzig, 6. April. 
Das Arbeitspenſum des Abgeordneten 
g hauſes. 

Das Arbeitspenſum, welches das Abgeordneten 
haus in dem zweiten Theil der Seſſion noch zu 
erledigen hat, beſchränkt ſich, von dem Wahlgeſetz 
abgeſehen, welches nur noch einer letzten Leſung 
bedarf, auf die Secundärbahnvorlage und die 
drei Steuergeſetzentwürfe. Der Geſetzentwurf 
betr. die Berbefjerung des Volhsſchulweſens 
ift, ſoweit es ſich auf die Erhöhung des Dispofl- 
tionsfonds um jährlich 4 Mill. Mk. und um die 
einmalige Derwendung von 6 Mill. Mk. zu Schul- 
bauten handelt, der Steuercommiſſion überwieſen 
worden und in dieſer durch eine Beſtimmung in 
dem Ergänzungsſteuergeſetz berückſichtigt worden. 
Der weitere Inhalt der Vorlage, die Abänderung 
bez. Aufhebung des Geſetzes von 1887 betr. die 
gem iehung der Gemeinden zu Schullaſten wird 

egenſtand einer zweiten Berathung ſein; aber 
bei dem Widerſtand, den Conſervative und 
Centrum dieſem Vorſchlage der Regierung ent- 
gegenfehen. 


miniſter zwar mit eingebracht, aber bisher nicht 

vertheidigt hat. Die confervativ-cle cale Mehrheit 
er dieſe Vorlage zur Tagesordnung 
"gehen, obgleich die Regierung in der Be⸗ 
gründung erklärt, ſo lange das Geſetz von 1887 in 
Kraft bleibe, ſei fie außer Stande, die Volksſchule 
auf dem bisherigen Niveau zu halten. Da namentlich 
die weniger wohlhabenden Gemeinden keinen 
großen Eifer haben, ſich durch das Eultusmini- 
ſterium zu höheren Leiſtungen für das Bolks- 
ſchulweſen drängen zu laſſen, ſo fürchtet die 
Mehrheit nicht, daß die Ablehnung dieſer Vorlage 
ihr bei den Neuwahlen zum Abgeordnetenhaufe 
ſchaden könnte. Gleichwohl würde es ſich ſehr 
empfehlen, die zweite Berathung dieſer Vorlage 
derjenigen der Steuerreformgeſetze vorausgehen 


u laſſen, de ird keine Zeit 
an Einen Ba on der Forderung, 
daf; 


det Verbeſſerung der äußeren Verhältniſſe 
der Bolksihule und ihrer Lehrer der Erlaß eines 
Schulgeſetzes nach dem Muſter des Entwurfs des 
Grafen Zedlitz vorausgehen müſſe, wird die Mehr- 
heit des Abgeordnetenhauſes wohl zu Gunſten 
des zur Zeit noch der Berathung im Herrenhauſe 
harrenden Geſetzentwurfs betreffend die Ruhe⸗ 
ehaltskafjen für die Lehrer und Lehrerinnen 
n öffentlichen Volksſchulen zulaſſen, zunächſt ſchon 
deshalb, weil hier die Verbeſſerung der Penſions⸗ 


über- fo weitgehende Zugeſtändniſſe, 


um Theil auch Gehaltsverhältniſſe der 
— und rer Wittwen mit einer Erleichte- 
rung der Laſten der ärmeren Gemeinden zu- 
ammenfällt. 5 
Die Ebmmiſſton des Kerrenhauſes hat ihren 
Bericht bereits vor einiger Zeit erſtattet; zur Er- 
ledigung wird derſelbe aber erſt gegen Ende des 
Monats kommen, wenn das hohe Kaus zur Der- 
handlung über das Wahlgeſetz ohnehin zufammen- 
treten muß. Angeſichts des Sturmlaufs, den die 
mittelparteiliche Preſſe gegen die bezüglichen Be- 
ſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes unternommen 
hat, ſieht man dieſen Verhandlungen mit um fo 
größerer Spannung entgegen, als beide ſtreitende 
Theile, ſowohl das Centrum als die Mittelparteien, 
ihre Stellung zu der großen Steuerreform von 
einer 10 genehmen Geſtaltung des Wahlgeſetzes 
abhängig zu machen entſchloſſen ſind. 


Zur Frage der Reichstagsauflöſung 


äußert ſich das officielle Fractionsorgan der 
al eee Partei, die „Nationalliberale 
Correſpondenz“, in ähnlichem Sinne, wie wir 
bereits geſtern an dieſer Stelle gethan haben. 
Das genannte Organ führt aus: 

„Nach den neulichen Andeutungen, die auf 
officiöfe Quellen zurückgingen, konnte erwartet 
werden, daß die Regierung dem Reichstage ent- 
gegenkommen werde. Heute heißt es (j. den 
von uns telegraphiſch mitgetheilten, für ‚officiös 
gehaltenen Artikel der „Nordd. Allg. 3tg.), daß 
weder das von Herrn v. Bennigſen gemachte 
Angebot von 45 Rekruten noch ſeine Kritik 
der Regierungsvorlage Momente enthalte, welche 
der Militärverwaltung behilflich ſein könnten, 
ſich ein Bild von den organiſatoriſchen Ideen 
des Herrn v. Bennigſen zu machen. Mit einem 
Male wird erklärt, daß auf die jährliche 
Rekrutenquote, deren Zeſtſetzung überdies 
nach dem Wehrgeſetze ohne Concurrenz des Reichs- 


tages zu erfolgen habe, ein Dermittelungsantrag 


überhaupt nicht aufgebaut werden könne. Die 


Regierung hat ſich wieder auf ihre alte Stellung 
zurlickgezogen, daß die Annahme des Compromiß- 


antrages die geplante Wirkung der innerhalb 
des 3 Zeitraumes praktiſch völlig 
durchführbaren Vorlagen in weſentlichen Beſtan 
theilen nicht nur abſchwächen, ſondern völlig 
heben würde. Durch dieſe Abſage der Regier 

d die politiſche Lage eee a 


Herrn v. 7 Yin auch 


ehr abzuſehen, wie die Regierung ſich 
bd 15 dieſem Reichstage einigen 
will. Wenn für eine Annahme der Vorlage in 
ihrem vollen Umfange nur die Conſervativen 
eintreten, nachdem ſie ihre Gegnerſchaft gegen die 
zweijährige Dienſtzeit ſcheinbar aufgegeben haben, 
ſo hat Herr v. Bennigſen dieſes Eintreten für die 
Regierungsvorlage ſchon treffend charakteriſirt, 
als er ſagte, daß die Sympathie der Conjer- 
vativen für die Vorlage mit der Ausſicht auf ein 
negatives Ergebniß der Berathungen gewachſen 

„und dazu ſcheint nicht einmal die Stellung 
der Conſervativen eine geſchloſſene zu fein, wenn 
man die Haltung des Herrn v. Fammerſtein 
in der Militär- Commiſſion betrachtet. Man 
fragt ſich alſo vergebens, auf welche Par- 
teien die Regierung ſich bei der Durch. 
bringung der Vorlage ſtützen will. Sie behauptet 
freilich, daß die Vorlage innerhalb des von ihr 
beantragten Zeitraumes völlig durchführbar ſei; 
die Meinungen hierüber ſtanden ſich aber in der 
Commiſſion gegenüber, von einem Ausgleich der- 
ſelben kann keine Rede ſein. Innerhalb des 
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» Der Herr im Haufe. Alan 


Humoriſtiſcher Roman von Heinrich Bollrat Schumacher. 
Drittes Kapitel. EM 

„Derzeih, lieber Rochus, wenn ich dich ftöre! 
fagte Frau v. Rohnsdorff ängſtlich, indem fie in 
das Arbeitszimmer ihres Gatten trat, jedoch gleich 
an der Thür ſtehen blieb. 

Der Sreiherr. lag auf dem Sopha und rauchte 
eine ſeiner berühmten Cigarren. 

„Was giebt's denn jhon wieder?“ knurrte er 
mit ärgerlicher Miene aufſehend. „Nicht einmal 
ruhig arbeiten kann man mehr!“ 

Frau Henriette taſtete ſchon wieder nach der 
Thürklinke. 

„du arbeiteſt? Entſchuldige, ich wußte es 
wirklich nicht! Ich darf dann wohl ein ander- 
mal wiederkommen?“ 

Er ſprang auf. 2 

„Ein andermal?“ rief er noch unwirſcher. 
„Damit ich gar keine Ruhe habe, wie? Du bift 
da, alſo was wünſcheſt du von mir? Was ſoll ich?“ 
ch Gott“, ſtammelte fie erſchrocken. „Ich 
fürchte, du wirſt mir böſe werden, Rochus 
es . .. es iſt fo unangenehm ... ich .. ich 
weiß nicht .. . ach lieber Rochus — das Wirth- 
ſchaftsgeld ...“ 

Sie ſtarrte ihn aus weit geöffneten Augen 
angſtvoll an. 

„Zum Teufel, Frau, ſo rede doch!“ fuchtelte 
er mit den Händen in der Luft umher. „Was 
— — dem Wirthſchaftsgeld? Ich will doch nicht 

R 

Frau v. Rohnsdorff wich einen Schritt zurück, 
ſo daß ſich ihre zarte, immer noch mädchenhafte 
Geſtalt eng an die Wand drückte. Dann faltete 
fie ihre feinen, zitternden Hände über der Bruſt 
und vermochte nur ein einziges, leiſes Wort 
gervorzuhauchen. 

„Ja!“ 

„Was: ja?“ 8 

„Iq, es iſt zu Ende!“ ſenkte fie bekümmert 
das Haupt, deſſen Löcachen ſich, freilich nun ſchon 


it weißen Fäden durchzogen, noch immer ſo 
flerlich En Stirn und Nacken ringelten, wie in 
jener fernen Zeit, da Lieutenant Rochus v. Rohns- 
dorff fie fih fo gern um die Singer gewichkelt 
hatte. Die D 5 zeit der jungen Ehe, hatte 
er fie ganz vergeſſen? 

Ju endete riet er voll Zorn. „Aber das iſt 
ja nicht möglich! Heute iſt doch erſt der Zwölfte! 

„Ich . . ich glaube der Dreizehnte!“ 

„Meinetwegen auch der dreizehnte! Aber noch 
lange nicht der Letzte! Sage alſo, daß du dir 
einen ſchlechten Scherz mit mir erlaubft, Henriette! 

Sie erſchrak ſchon vor dem Worte. 8 

„Einen Scherz? Wie ſollte ich das wagen? E 

„Aber dann — ich begreife das nicht! Das iſt 
ja eine heilloſe Verſchwendung. So erkläre mir 
doch um des — 2 Frau, was aus dem 
vielen Gelde geworden iſt!“ a 4 

„Ach Gott, ee wir hatten fo viel Beſuch . 

„Biel Beſuch? Wann denn? Ich habe nichts 
davon gemerkt. Und wenn auch! Die paar 
Menſchen konnten doch unmöglich jo viele Aus- 

aben verurſachen!“ 

5 Frau v. ch zog ein ſchmales blaues 

Heftchen aus ihrer Schürzentaſche und hielt es 
en hin. 

ee er gut fein wollteſt, einmal naczu- 

fehen ...“ jagte fie ſchüchtern. „Ich habe mir's 

aufgeſchrieben!“ 

42 4 erſtaunt die Augen auf und nahm das 
Heft mit einem unmilligen Griffe, um es aufzu- 
ſchiagen. „Conto der Beſuche!“ las er. 5 

„Was iſt das nun wieder für ein Unſinn? 

„Ich glaubte... ich dachte ... da wir doch 

am ſein müſſen ...“ 2 
e eren a rechneft du deinen Gäſten 
jeden Biſſen in den Magen? Das, geht denn doch 
über die Hutſchnur! Wie oft hab' ich dir's ſchon 
geſagt und wie oft ſoll ich's noch wiederholen: 
Gaſtfreiheit war eine Haupttugend der alten 
Deutſchen! und die Nachkommen dieſer alten 
Deutſchen das ſind wir, wir vom Adel! Die 
anderen ſind ſo eingewandertes Geſindel, wie 


jetzt noch eine 
ſchroffe Zurückweifung erfahren, fo iſt nicht 


kränzchen, 


Centrums und der freiſinnigen Partei find offen- 
kundig auch Elemente vorhanden, welche der Re- 
gierung entgegenzukommen bereit ſind. Wenn 
dieſe aber anſcheinend auf ihrem Scheine be- 
ſtehen und höchſtens in ganz untergeordneten 
Punkten Nachgiebigkeit zeigen will, ſo werden 
ſchließlich auch jene Mitglieder der genannten 
Parteien ſich zurückziehen müſſen. In der Com- 
miſſtonsberathung war allerdings auch für den 


Vorſchlag des Herrn v. Bennigſen eine Mehrheit 
nicht vorhanden, er zeigte aber die einzige Linie, 
auf der man ſchließlich ſich einigen konnte, wenn 
man einerſeits nur das militäriſch Nothwendige 
zur Einführung der zweijährigen Dienſtzeit for- 
derte und andere wünſchenswerthe Einrich- 
andererſeits auf die neue 
finanzielle Belaſtung in einer Zeit des wirthſchaft⸗ 
lichen Niederganges die gebührende Rückſicht nahm. 
Steht die Sache heute fo, daß die Regierung es auf 
eine Auflöfung des Reichstages ankommen laſſen 
will, dann wird ſie ſich auch die Folgen zuzuſchreiben 
haben, welche ein ſolches Ereigniß im gegen- 
wärtigen Augenblicke ‚ri muß. Unter diefen 

erhandlungen des Reichs- 
tages nach der Oſterpauſe nicht unter günftigen 
Wir 


tungen zurüchſtellte, 


Umſtänden werden die 


Vorzeichen aufgenommen werden können. 
ſic n die Koffnung nicht auf, daß die Regierung 


ch noch eines Beſſeren beſinnt und dem Reichs- 
tage die Hand zur Verſtändigung bietet. Sollte 


e aber ihr letztes Wort geſprochen haben, fo 
1250 die Derantwortung fr 2 
Mahlkampf, der fü 

anſchließen wird, nicht die Parteien treffen, welche 
in ihrem Entgegenkommen ſo weit gegangen ſind, 
als es die wirthſchaftlichen Berhältnifje zulaſſen, 
die populäre Forderung nach Einführung 
veijährigen Dienſtzeit ihrerſeits möglich zu 
n.“ 


die Stellung der Agrarier zu der Auf- 
gsfrage betriſſt, ſo haben ihre Wortführer 
der Preſſe ein merkwürdig ſchlechtes Gedächt⸗ 
Als neulich die „Nordd. Allg. 3tg.” den 
el über die Militärvorlage brachte, der viel- 
Is Ankündigung der Auflöſung des Reichs- 
aufgefaßt wurde, ſchrieb die „Kreußztg.“: 
laſen nicht fröhlich Fanfare zur Aufts ung, 

e „Poſt“ uns imputirt, aber wir find der An- 
daß ein Zurückweichen der verbündeten Re- 
n dem, was fie nach vielfacher Erwägung 


1 endig 7 
r — deiſchen R 
itulation vor dem 


Parlame s mus 


Riſico einer Reichstagsauflöſung mit allen Conſe- 
quenzen (auch dem Berfaflungsconflict!) vor.“ 

Das war am 28. März. Seht aber ſchreibt 
dieſelbe „Kreuntg. ?: 
„Wo und wann haben wir oder irgend ein anderes 
conſervatives Blatt, das dieſen Namen mit Recht 
führt, die verbündeten Regierungen zur Auflöfung des 
9 zu drängen verſucht? Was wir über dieſen 
Punkt fagten, beſchränkte ſich darauf, daß wir die 
Kusſichten der Conſervativen eintretenden Falls für 
die vergleichsweiſe am wenigſten ungünſtigen erklärt 


Weshalb mag wohl die „Kreuzzeitung“, die 
vor wenigen Tagen erſt darlegte, die Regierungen 
müßten, wenn ſie im Wahlkampfe ſiegen wollten, 
vor allem mit einem feſten Programm hervor- 
treten, „in dem ſie mit dem Mancheſterthum 
(d. h. der Handelsvertragspolitik) endgiltig und 
entſchieden brechen“, plötzlich ſo ängſtlich ſein und 
ableugnen, daß die conſervative Partei ſich nur 
deshalb für die „ganze Militärfrage“ erklärt hat, 
weil das das Mittel zu ſein ſcheine, die Militär- 
vorlage zum Scheitern zu bringen und die Re- 
gierung zur Auflöſung des Reichstages zu zwin- 
gen? Sollte ſie Wind davon haben, daß Graf 


ür den zerrüttenden 
der ſich an die Reihstagsauflöfung 


iſche und politiſche Sicherheit des Reichs 


ds und nach J =" 


ürde. Einer ſolchen Eventualität ziehen wir 


Caprivi das Spiel durchſchaut, welches ſeine guten 
Freunde, die Agrarier, die auf ſeine Erbſchaft 
ſpeculiren, gegen ihn ſpielen? 


Der Grundirrthum der Gegner des 
ruſſiſchen Handels vertrages. 

In der gegenwärtigen Agitation gegen einen 
deutſch-ruſſiſchen Handelsvertrag ſpielk die Haupt- 
rolle die Befürchtung, daß die Zulaſſung des 
ruſſiſchen Getreides zu den ermäßigten Bertrags- 
zöllen nothwendig eine ee der Preiſe 
für deutſches Getreide um den Betrag des 
Differentialzolles herbeiführen werde. In allen 
Parlamentsreden der agrariſchen Wortführer, 
wie in allen Agitationsreden auf agrariſchen 
Derſammlungen kommt diefe Anſchauung in der 
Behauptung zum Ausdruck, daßz durch einen 
Sandelsvertrag, welcher Rußland die Meiftbe- 
günſtigung auf dem deutſchen Markte gewährt, 
der Preis für deutſchen Weizen und für deutſchen 
Roggen noch um weitere 15 Ik. pro Tonne 
herabgedrückt werden müſſe. Es ver chlägt den 
Herren auch nichts, daß ſie ſich damit im vollen 
Widerſpruch zu ihrer früheren, ſeit 1878 immer 
wiederholten Behauptung ſetzen, daß der Schutz- 
zoll das inländiſche Getreide für den inländiſchen 
Derbrauch gar nicht vertheuere, ſondern nur der 
ausländiſchen Concurrenz den Abſatz erſchwere. 
Jetzt ſprechen fie offen aus, daß die Beibehaltung 
der höheren Zölle gegen Rußland allein ſchon 
genuge, um den Preis des deutſchen Getreides 
um 15 Mh. höher zu halten, weil ſie mit der 
Drohung eines weiteren Preisrückganges eben 
ihre Agitation in landwirthſchaftlichen Areifen am 
wirkſamſten betreiben zu können glauben. 
Mit Recht behandeln denn auch manche der 
letzt dem Reichskanzler zugehenden Petitionen 
deutſcher Handelskammern gerade dieſe agrariſche 
Behauptung, und insbeſondere unterſuchen die 
Borjteher der Königsberger und der Gtet- 
tiner ene denen doch auf dieſem 
Gebiet ein achkundiges Urtheil nicht abzuſprechen 
iſt, in ihren Eingaben die Frage, welchen Einfluß 
die Zulaſſung des ruſſiſchen Getreides zu den Ber- 
tragszöllen auf den Preis des deutſchen Getreides 
ausüben könne. Beide Kaufmannſchaften kommen 
übereinſtimmend zu dem Ergebniß, daß der Fort- 
fall der Differentialzölſe gegen Rußland auf das 
Derhältniß des inländiſchen Preiſes zum 8 

itigen Weltmarztspreiſe von irg f 


exporſirend de mark! 
für den Inlandspreis in Deuiſchland müf 
gleichgiltig ſein, ob Rußland bei Aufrechterhaltung 
der Differentialzölle feinen Abſatz in anderen 1 
Ländern ſuche und Deutſchland ſeinen Bedarf 
aus den meiſtbegünſtigten ändern beziehe, oder 
ob bei Aufhebung der Differentialzölle Rußland 
weniger ins übrige Ausland und das Mehr nach 
Deutſchland exportire. Beide Kaufmannſchaften 
können ſich auch auf die bisher mit den Differential- 
zöllen gemachten Erfahrungen berufen, denn ob. 
wohl Rußland in dieſer Zeit wenig oder nichts 
nach Deutſchland erportirt hat, iſt das letztere 
doch in der Lage geweſen, ſeinen Bedarf aus den 
meiſtbegünſtigten Ländern zu decken. Bon ent- 
ſcheidendem Einfluß iſt hierbei geweſen und wird 
auch ferner ſein der Umſtand, daß alle großen 
Getreideproductionsländer, welche für die 
Derſorgung des deutſchen Marktes außer Ruß- 
land in Betracht kommen, bereits die Meiit- 
begünftigung in Deutſchland erlangt haben. 
Unter dieſen Verhältniſſen würde der durch 
Difſerentialzölle bewirkte Ausſchluß eines 
einzigen, wenn auch wichtigen Productions 
gebietes doch nur unter ganz ungewöhnlichen 


Frau Henriette erwiderte nichts; ſie unterdrückte 
nur einen ſchweren Seufzer, der ihr das Ker; 
beklommen machte. Ein koſtſpieliges Wort, dieſes 
noblesse oblige! 

„Doch neugierig bin ich“, fuhr der Freiherr mit 
grimmigem Kohne fort, indem er in dem Hefte 
den laufenden Monat aufſchlug, „wie du mit 
deinem ſpießbürgerlichen Rechnen dieſe koloſſale 
Summe herausbugſirt haſt! Alſo — am erſten: 
Landrath Graf Sternberg mit Familie, Freiherr 
v. Lennep mit dito, Frau v. Erichshofen mit fünf 
Töchtern, Herr v. Warſtedt, Rittergutsbeſitzer 
v. Zitzewitz, Graf Breda, Lieutenant v. Rojen- 
berg — neunzehn Perſonen. 5 Pfund Caviar, 
4 Pfund Lachs, 10 Dutzend Auſtern, 3 Victoria- 
Torten, Rehbraten, Waldſchnepfen, 8 Pfund 
Gebirgsforellen u. ſ. w. u. ſ. w. Dazu 2 Sorten 
Rothwein, 2 Sorten Rhein und Moſel, Cognac 
und Chartreuſe, ſowie Champagner Veuve 
Cliequot; macht in Summa 267 Mark 39 Pfennige.“ 

Er hielt einen Augenblick inne, um Athem zu 
ſchöpfen. 8 

„Ein bischen 4 war's ja“, murmelte er 
dann, um darauf, wie in der Erinnerung alle 
jene Genüſſe noch einmal durchkoſtend, mit der 
Zunge zu ſchnalzen. „Aber auch ein exquiſites 
Diner, auf Ehre! Selbſt der verwöhnte Graf 
Sternberg machte mir das Compliment, er habe 
das letzte Mal in Berlin bei Uhl auch nicht beſſer 
gegeſſen. — Das war alſo am erſten. Nun zum 
zweiten. Ah, richtig, da hatten wir das Whiſt- 
24 Perſonen — Summa 92 Mark 
53 Pfennige! — Es iſt ein Scandal!“ unterbrach 
er ſich. „Sogar das Kupfergeld hat ſie notirt! 
Fi done! — Am dritten? 64 Mark 15 Pfennige! 
Ja, wofür denn?“ Si 

Frau v. Rohnsdorff, die in ftilles Sinnen ver- 
funken war, fuhr zuſammen. 

„Dielleicht erinnerſt du dich nicht mehr,“ rang 


ſie nach Athem. „Wir waren zum landmirth- 
ſchaftlichen Derein in der Stadt, und du hatteſt 
Unglück gehabt im Préférence, und da ich zu- 
fällig die Wirthſchaftskaſſe bei mir hatte, jo...” 

Na ja,” unterbrach er fie ärgerlich, „jo legteft 
du’s aus im Hotel! Du brauchſt nicht bange zu 
ſein um die paar Groſchen. Sollſt ſie bei Heller 
und Pfennig zurückerhalten. und im übrigen,“ 
er warf das Heft auf den Tiſch, „ich will abſolut 
nicht wiſſen, was du mit deinem Gelde an- 
fängſt! Das fehlte mir gerade noch, daß ich bei 
der Laſt von Geſchäften, die auf mir ruht, mich 
auch noch um das Bischen Haushalt kümmern 
ſollte! Schließlich foll ich mir wohl eine Küchen- 
ſchurze vorbinden und mich an den Kochherd 
ſtellen? Aber das ſchwöre ich dir zu, Henriette, 
das geſchieht nie, nie! Da kannſt du machen, 
was d willſt. Schlimm genug, daß ich mir mit 
ſolchen Kleinigkeitskrämereien das Leben ver- 
bittern laſſen muß. Zum Pfennigfuchſer bin ich 
weder geboren noch erzogen. Alſo ich erſuche dich 
ein für allemal, Frau, verſchone mich in Zukunft 
mit dem Heft da und ſage mir kurz und bündig, 
wie viel du brauchſt! Derſtanden?“ 

In Frau v. Rohnsdorffs Auge ſchimmerte eine 
ae . fie faßte ſich tapfer. 

„Wenn du mir noch zweihunde 
wollteſt, lieber W bat die 5 
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„Zweihunde ark? Du träumſt wohl? Heute 
iſt ja ſchon der Dierzehntel” f — 

„Berzeih’ ... ich glaube 

„Nun, was glaubſt du?“ 

„Der Dreizehnte!“ hauchte ſie. 
if ae ift d Fee der Dreizehnte 

x u denn mit di 
Summer- mit dieſer koloſſalen 

„Du haft doch den Landrath und die uebrigen 
zum nächſten Sonntag wieder eingeladen, — 
dann habe ich auf deine Anordnung auch ein 
neues Sommerkleid für Ulla beſtellt ...“ 

„Kerrgott, ja! ja! ja! ja! Du ſagſt das ja gerade 
fo, als mollteft du mir einen Vorwurf daraus 


Ernteergebniſſen auf den Getreidepreis in Deutſch- 
land eine weſentliche Wirkung haben können. 
Für die Zeiten normaler Ernten aber ſtützt ſich 
gerade die Behauptung, mit welcher die Agrarier 
vorzugsweiſe agitiren, auf eine durchaus hin- 
fällige Dorausſetzung. 


Eine grandioſe Idee. 5 

In der heſſiſchen Erſten Kammer ſpielte ſich 
kürzlich ein Vorgang ab, der in doppelter Hin- 
ſicht von allgemeinem Intereſſe iſt. Es handelte 


ſich um die Beſchlußfaſſung über die bekannte 


Petition des Frauenvereins „Reform“ in Weimar 
betreffend Errichtung von Mädchengymnaſien 
oder Zulaſſung des weiblichen Geſchlechts zur 
Ableiſtung der Maturitätsprüfung, welche die 
Zweite Kammer der Reglerung zur Erwägung 
und Berükfichtigung überwieſen hatte. Dieſe Ge- 
legenheit benutzte der Biſchof Haffner, feine Auf- 
jeilung von dem Beruf des Weibes darzulegen. Es 
rat dabei zu Tage, daß er ſich über den banalen 
Philiſterſtandpunkt nicht zu erheben vermochte. 
Die Mädchen follten heirathen, nicht fo viele An- 
ſprüche machen, das Univerſitätsſtudium ſei für 
Frauen grundverderblich, dieſe Beſtrebungen ſeien 
nur aus nihiliſtiſchem oder ſocialdemokratiſchem 
Lager hervorgegangen, u. dergl. mehr. Was ſoll 
aber aus denen werden, die „ihren natur- 
gemäßen Beruf verfehlen“ aus ſocialen Urſachen? 
„Geh' in ein Kloſter, Ophella!“, fie mögen das 
Ordenskleid tragen. Das ift jedenfalls die be- 
quemſte Löſung des ſocialen Nothſtandes, unter 
welchem das weibliche Geſchlecht vielfach ſeufzt. 
Die Idee iſt in ihrer Art grandios. Es fehlt ihr 
nur die Ergänzung, den durch die wirthſchaftliche 
Entwickelung überſchüſſig werdenden männlichen 
Kräften, zuvörderſt der induſtriellen „Rejerve- 
armee“, die Pforten des Kloſters zu öffnen. 


Deutſchlands Ausfuhr nach der Union und 
die Mac Kinlen- Bill. c 
Ueber den Antheil Deutſchlands an der Einfuhr 
in die Vereinigten Staaten bringt der neueſte 
Jahresbericht des öſterreichiſch-ungariſchen General- 
Conſulats in Newnork eine Reihe bemerkens- 
werther Angaben bei, welche ein recht gutes Bild 
von der Bedeutung des amerikaniſchen Marktes 
für die europälſche Production und ſpeciell für 
die deulſche Induſtrie liefern. Darnach ſtellte ſich 
im letzten Siscaljahre die Einfuhr in den 11 
hervorragendſten Waarenkategorien folgender- 
maßen: 
Einfuhr in die Vereinigten Staaten 
im Fiscaljahre 1891/92 
im ganzen aus Deutſchland 


Zucker . . 8081170 Doll. 4804628 Doll. 
Hopfen 383701 „ 798232 „ 
Bier „ 17090 0% „ 2808 „ 
Nein e 8994503 ”» 1671693 77 
Baumwollwaaren . + 27061993 „ 7668132 „ 
MWollwaaren + 34088427 „ 7718846 „, 
Kandſchuhe 3830380 „ 2217821 „, 
Thon- u. Porzellanwaaren 8708598 „ 82981 T 
Glaswaaren 8758964 „ 3792622 „ 
Eme nt 38572 „ 188821 „ 


Seidenwaaren 23821097 „ 6088068 „ 
Aus allen dieſen Poſitionen der Einfuhr in 
die Vereinigten Staaten geht die große Be- 
deutung des amerikaniſchen Marktes für den 
deutſchen Export hervor. Gleichzeitig laſſen fie 
aber auch die wichtige Stellung erkennen, welche 
ſchland dort een en e 
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Gejammteinfuh 
aus ondere auch von Baum- 
wol t waaren, in denen doch 

die engliſche, reſp. die franzöſiſche Concurrenz 
elne ſehr ſtarke iſt. die Mac Kinley-Bill hat 
dieſen deutſchen Abſatz nur zum Theil nachtheilig 
beeinfluſſen können, und es iſt wohl nicht zu 
zweifeln, daß die Ausſichten für den deutſchen 
Export auch ferner ſich günſtig entwickeln werden, 
wenn die im vorigen Jahre hergeſtellten handels- 
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machen! der Landrath kann mir bei der Ge- 
meindevorfteher - Gefchichte ſehr nützlich fein und 
die Anderen — ein paar Gäſte mehr oder weniger, 
darauf darf's den Rohnsdorff's nicht ankommen. 
Und was endlich Ulla anbetrifft, ſo verlange ich, 
daß meine Kinder ſtandesgemäß gekleidet ſind! 
Ich dulde abſolut keinen Widerfpruch! Hörſt du?“ 

„Ja, lieber Rochus!“ 

„Na alfo! dann — zweihundert Mark? Sollſt 
ſie gleich haben, Alte!“ 

Er ging zu feinem Schreibtiſche, um eine Ghub- 
lade deſſelben zu öffnen, aus welcher er eine 
grüne Geldkaſſette hervorhob. Doch beſtürzt ſtellte 
er ſie gleich darauf wieder zurüchk. 

„Nanu?“ rief er dann. „Sie iſt ja leer! Bloß 
noch ein paar elende Markſtücke! Wie iſt das 
möglich?“ 

Frau v. Rohnsdorff machte ein paar haftige 
Schritte zu ihm hin. Dann jedod blieb fie angjt- 
voll wieder ſtehen und heftete ihre Augen er- 
ſchrecht und zagend auf den Gatten, der ſich mit 
beiden Händen nach der Stirn gefahren war. 

„Aber vorgeſtern hatte ich doch noch über drei- 
hundert Mark!“ murmelte er grübelnd. „Räthfel- 
haft!“ — „enriette!“ fuhr er plötzlich empor 
und ſchaute ſie mit durchbohrenden Blicken an. 
„Wenn ein Dieb...“ 

Er vollendete nicht, ſondern unterſuchte fieber- 
haft das Schloß des Schreibtiſches. Es war in 
adelloſem Zuſtande. 

„Und dennoch!“ rief er. „Es iſt nicht anders. 
Ich bin beſtohlen, ſchändlich beſtohlen! Und es 
iſt ein Hausdieb! Wer weiß es ſonſt, wo ich 
mein Geld verwahre! Aber — oh, ihr ſollt mich 
kennen lernen! — Wer hat heute Morgen hier 
aufgeräumt?“ 

Sie wich wieder vor ihm zurück. 

„Bertha!“ ſtammelte ſie. „Wie Ach 
Gott, Rochus, Rochus! ..“ 

„Soll ſofort hierher kommen! — Was rennſt 
du denn? Das ſchickt ſich für die Herrſchaft nicht. 
Klingele!“ 

Frau v. Rohnsdorff klingelte. Aber dem Frei- 
herrn dauerte das zu lange. Mit einem Satze 
war er an der Thür und ſchrie hinaus. 

„Bertha! Bertha! Zum Henker! Bertha!“ 

Im Geſindezimmer fuhr Bertha, das Gtuben- 
mädchen von dem Strumpfe empor, den ſie 
ſtopfte. a 

„Es hat ihn wieder!“ flüſterte ſie Pioch, dem 
Kutſcher, zu. 

Pioch bekreuzigte ſich. 

Nach langem Verhör ſtellte es ſich heraus, daß 
Bertha den Schreibtiſch nicht berührt hatte, und 
daß außer ihr noch Pioch, der Kutſcher, und 
Fräulein Ulla im Zimmer geweſen waren. 

„Na ja, da kommt's heraus“, donnerte der 
Freiherr Bertha an, „was Sie aufräumen nennen! 
Da wird mit dem Gtaublappen über alles Mög- 


immer! 


1 32 Jahre alt, er war mit 27 Jahren 


politiſchen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
den Vereinigten Staaten zum Zwecke neuer Ver- 
kehrserleichterungen weiter ausgebildet werden. 

Ueber die Ausfihten für die von dem neuen 
Präſidenten beabſichtigte Reviſion des amerihc- 
niſchen Zolltarifs ſpricht ſich der erwähnte Con- 
ſularbericht freilich nicht allzu hoffnungsvoll aus. 
Die Reviſion des Zolltarifs, heißt es darin, dürfte 
ſich nicht allzu ſchnell und auch nicht unter Feit- 
haltung wiſſenſchaftlicher, von perſönlichen Inter- 
eſſen losgelöſter Grundſätze vollziehen. Eine Anzahl 
von Zollpoſitionen des Hochſchutztarifs könne 
heute ſchlechterdings nicht verändert werden, weil 
die dadurch geſchaffenen Induſtrien einmal 
vorhanden ſeien und deren Exiſtenzbedingungen 
nicht vorzeitig beſeitigt werden können, da man 
im Falle der Nichtlebensfähigkeit dieſer künſtlich 
aufgezogenen Induſtriezweige ruhig ihr Erlöſchen 
abwarten könne. Was die in den Händen der Truſts 
befindlichen Artikel betreffe, jo werde die Reviſion 
des Zolltarifes bei den dieſelben betreffenden 
Poſitionen Halt machen müſſen, wenn es nicht 
gelingen ſollte, im Wege der Geſetzgebung die 
Truſtbildung überhaupt unmöglich zu machen. 
Was die einzelnen Waarengruppen betrifft, wird 
erwähnt: zunächſt werde eine Kerabſetzung oder 
eine Abſchaffung der Rohſtoffzölle vorgeſchlagen 
und vorausſichtlich ohne große Oppofition be- 
ſchloſſen werden. Ob Zollabſtriche in Glas- und 
Thonwaaren, Baumwoll- und Seidenwaaren, 
Kandſchuhen und ähnlichen Fabrikaten zu er- 
warten ſein werden, ſei zweifelhaft, am eheſten 
dürfte mit Fortfall der Wollzölle dies bei Woll- 
waaren der Fall fein. Betreffs der Zuckerfrage 
werde man wohl kaum an eine Aufhebung der 
Zuckerprämie und an eine Rüchkehr zu dem 
früheren Syſteme denken können. 


Ehoierabacillen im Eiſe. 


Seitdem das Borhandenfein lebens- und ent- 
wickelungsfähiger Cholerabacillen im Eiſe nach- 
gewieſen worden, iſt man namentlich in behörd- 
lichen Kreiſen gegen die Verwendung allen aus 
ſanitär irgendwie verdächtigen Waſſerläufen ge- 
wonnenen Eiſes ſowohl zu Kühlzwecken, wie ins. 
beſondere zum Zwecke des directen Genuſſes ſehr 
mißtrauiſch geworden. In Deutſchland ſind 
letzthin vielfach polizeiliche Warnungen vor der 
Ingebrauchnahme cholerabacillenhaltigen Eiſes er- 
laſſen; anderswo iſt man noch weiter ge- 
gangen, fo in den Vereinigten Staaten von 
Amerika, wo mehrere Einzelſtaaten den 
Kandel mit ununterſuchtem Eiſe generell ver- 
boten haben, und in Kanada, wo ſogar die Er- 
theilung der Erlaubniß zur Eisgewinnung aus 
öffentlichen Waſſerläufen von der vorherigen Zeft- 
ſtellung der Bacillenfreiheit ſolcher Waſſerläufe 
abhängig gemacht worden iſt. In Paris hat der 
Geſundheitsrath des Seinedepartements dieſer 
Tage 20 000 Tonnen Eis, welche aus der Seine 
ſtammten, confiscirt. s 5 

Mehrfach wird jetzt die Frage erörtert, ob es 
ſich nicht empfehlen möchte, betreffs des in Rede 
ſtehenden Punktes ein Votum der in Dr ‘ 


verſammelten internationalen Sanitätscon r 


zu extrahiren und darauf geſtützt auf den Erlaß 
internationaler Beſtimmungen über den größere 
Dimenfionen annehmenden Kandelsverkehr ir 
Süßwaſſereis hinzuwirken. 


Das neue franzöſiſche Cab 


bei | enthält drei Mitglieder, die zum 
aer "ind. ale 


ordneter Poincar 
und warf ſich von allem Anfang auf Sina 
die er zu ſeiner Beſonderheit machte. Er 
letzt Kauptberichterſtatter des Haushaltsausfi 
Don Haufe aus iſt er Juriſt. Abg. Terrier iſt 
Radicaler; er zählt 38 Jahre. Er war; 

Finanzbeamter, dann Leiter einer Provinzzeitung. 
Er machte ſich in den letzten Wochen durch ſeinen 
Gewerbeſteuerantrag gegen die großen Modebazare 
bemerkbar, der von der Kammer angenommen, doch 
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liche hinweggehuſchelt, aber das Wichtigſte, der 
Schreibtiſch, den ich täglich brauche, bleibt finger ⸗ 
dick voll Staub!“ . 
Bertha drehte ſich ſchnippiſch auf dem Abſatz 
herum und legte oſtentativ die Hände auf den 
Rücken. 
„Ich hab's ſatt, längſt ſatt!“ erklärte ſie über 


die Schulter zurück. „Ich kann's dem Kerrn ja 


doch nicht recht machen. Wiſche ich den Staub 
ab, ſo komme ich in 995 für eine Diebin ge- 
halten zu werden, und wiſche ich ihn nicht ab, ſo 
ſchilt man mich liederlich!“ 

Herr v. Rohnsdorff ſtand einen Augenblick wie 
vom Donner gerührt. 

„Das mir! Herrgott, das mir!“ ziſchte er dann 
durch die zuſammengebiſſenen Zähne. „Finaus 
mit Ihnen, Sie .. Noch heute packen Sie Ihre 
Sachen!“ 

Bertha machte ihm einen ſpöttiſchen Knix. 

„Sehr gern, Kerr Baron!“ 

Dann verließ ſie das Zimmer, und draußen 
ſchallte ihr gezwungenes, höhniſches Lachen durch 
die Gänge. 

Frau Henriette ſtand zitternd in einem Winkel 
und bedeckte die thränenden Augen mit ihrem 
Taſchentuche. 5 

„Ach, Rochus“, ſchluchzte fie, „ach Gott, lieder, 
lieber Rochus!“ 

Er hörte nicht auf ſie. Er war ſchon wieder an 
der Thür und ſchrie hinaus: 

„Pioch! Pioch! Zum Teufel! Pioch!“ 

Pioch kam und bekreuzigte ſich. Er hatte nur 
die Morgenpoſt hereingebracht. Sonſt wußte er 
nichts. Als er geendet, bekreuzigte er ſich wieder 
und bückte ſich, um nach polniſcher Sitte den 
Saum vom Rocke feines Herrn zu küſſen. Der 
Freiherr wich mit zornbleichem Geſicht vor ihm 

urück. 

j „Heiliges Granaten!“ ſchrie er. „Ich bin kein 
Götze, den man anbetet. Wie oft hab' ich dir 
das ſchon verboten und auch dieſes wahnſinnige 
Bekreuzigen ..“ 

Pioch fuhr unter der vermeintlichen Gottes- 
läſterung zuſammen und — bekreuzigte ſich. 

„Ah, ſieh! ſieh!“ ſtöhnte der Freiherr. „Er 
verhöhnt mich noch, mir in's Angeſicht, mir, mir 
— hinaus, Kerl, und laß dich nicht wieder vor 
mir blicken. Such' dir einen anderen Dienft, 
heute noch, hörſt du, heute noch “ 

Pioch ging und man konnte es deutlich hören, 
wie er draußen anfing, ein Baterunfer zu beten. 

„Ach, Rochus“, weinte Frau v. Rohnsdorff, 
„ach Gott, ach Gott..“ > 

„ulla! Ulla!“ ſchrie der Freiherr zur Thür 
hinaus. 8 

Ulla kam nicht. Wie gewöhnlich ſteckte ſie wohl 
wieder da irgend wo im Parke herum, mit 
einem Roman, oder auch bloß träumeriſch in den 
blauen Himmel ſtarrend. (Fortſ. folgt.) 


vom Senat weſentlich abgeſchwächt wurde. Senator 
Guerin, 48 Jahre alt, gemäßigter Republikaner, 
ſitzt erſt ſeit zwei Jahren im Senat, hat aber in 
ſeinem Keimathdepartement Banclufe großen Ein- 
fluß. Don Beruf iſt er Rechtsanwalt. 

Bon der Perſönlichkeit des neuen franzöſiſchen 
Miniſter - Präſidenten Dupun giebt der Pariſer 
Correſpondent der „N. Fr. Pr.“ folgende Cha- 
rakteriſtik: Charles Dupun wurde 1851 in Pun 
geboren. Sein Vater war Gerichtsvollzieher, ſeine 
Mutter Tabaktrafikantin. Dupuy iſt ein Self- 
mademan, ſeinen Weg machte er im Unterrichts- 
weſen; er war Lehrer der Philoſophie an ver- 
ſchiedenen Provinzcollegien von 1874 bis 1880, 
dann wurde er Schul-Inſpector in vericie- 
denen Departements. Im Jahre 1885 auf ein 
fortſchrittlich republikaniſches Programm gewählt, 
beſchäftigte er ſich in der Kammer beſonders mit 
Unterrichtsfragen; daher kannte ihn das große 
Publikum faſt gar nicht, als er vor wenigen 
Monaten ins Miniſterium Ribot trat. Bald 
machte er ſich jedoch durch ſeine glückliche Rede- 
gabe bemerkbar. Auf die gemüthlichſte Weiſe 
von der Welt führte dieſer kugelrunde Mann die 
Gegner ab, ſeine Schlagfertigkeit iſt voller 
Bonhomie, er geht ziemlich ſchwerfällig die 
Tribüne hinauf, aber oben iſt er flink und be⸗ 
weglich. Er ift der verkörperte geſunde Menſchen⸗ 
verſtand in einer ſehr dicken Ausgabe. 


Die engliſche Regierung und das Kanal- 
tunnelproject. f 
; der London wird uns von Anfang April be- 
richtet: 

Großes Befremden erregt in hieſigen unionifti- 
ſchen und namentlich in militäriſchen Kreiſen die 
neutrale Stellungnahme der Regierung gegenüber 
Sir Edward Watkins Kanaltunnel-Bill. Bekannt- 
lich wurde 1882, alſo unter Herrn Gladſtones 
Regime, eine Commiſſion von 13 hohen Offizieren 
der Armee und Marine beauftragt, das Project 
Sir Edward Watkins, England durch einen unter 
der Meerenge von Calais hindurchzuführenden 
Eiſenbahntunnel mit Frankreich zu verbinden, 
vom ſtrategiſchen Standpunkte aus zu prüfen. 
Dieſelbe erklärte einſtimmig den Kanaltunnel im 
Intereſſe der Sicherheit Englands für unzuläſſig. 
In Folge deſſen wurde die feit 1885 in jedem 
Jahre von Sir Edward Wattzin wieder einge- 
brachte Bill zur Ertheilung der Aanaltunnel-Eon- 
ceſſion an die unter ſeinem Vorſitze gebildete 
Kctiengeſellſchaft von der jeweiligen Regierung, 
alſo zum erſten Male von Herrn Gladſtone ſelbſt, 
officiell und mit Erfolg bekämpft. In der gegen- 
wärtigen Seſſion nun hat das Landelsamt, 
welchem die Initiative hierin zufällt, zum erſten 
Male die Ankündigung, daß es die Verwerfung 
der Bill beantragen werde, unterlaſſen, und der 
Premierminiſter hat auf die Frage des früheren präſi⸗ 
denten des Handelsamts, Baron Henry de Worms, 
einfach erklärt, die Regierung werde die Kanal- 
tunnel-Bill nicht officiell bekämpfen. Die Er- 
widerung des Kriegsminiſters Herrn Campbell- 
f eine weitere von Baron de 


in it wenn auch ein Mitglied der liberal- 
mioniſtiſchen Parlamentsgruppe, ein perſönlicher 
reund des Premiers und hat, nachdem er ſich 
i den letzten Abſtimmungen im Parlament be- 


. reits wiederholt der Stimmabgabe enthalten, 


nunmehr ſogar erklärt, für die zweite Leſung der 
Kome-Rule-Bill ſtimmen zu wollen. Seine Partei- 
genoſſen werfen ihm deshalb Principienloſigkeit 
und grobe Bernadläffigung der Pflichten gegen 
ſeine Wähler vor. Uebrigens wird er diesmal 
noch keine Majorität für feine Kanaltunnel-Bill 
erhalten, doch ift durck das neutrale Verhalten 
der Regierung ein Präcedemfall geſchaffen, durch 
den das Project ſeiner Verwirklichung um einen 
weſentlichen Schritt näher gerückt erſcheint. 


Die Liberalen in — 15 

Dorgeſtern haben, wie aus Belgrad gemeldet 
wird, Die liberalen Abgeordneten der Skupſch⸗ 
tina eine Conferenz abgehalten, auf welcher voll⸗ 
ſtändige Einmüthigheit herrſchte. Sämmtliche 
liberale Abgeordneten find eingetroſſen. Der 
Eintritt der radicalen Deputirten in die Skupſch⸗ 
tina gilt als wahrſcheinlich, dieſelben dürften ihr 
Verbleiben in der Skupſchtina jedoch abhängig 
machen von der Anerkennung der radicalen 
Wahlen im Rudniker Kreiſe, welche angefochten 
werden. Auch die fortſchrittlichen Abgeordneten 
Garaſchanin und Novakovic werden in die 
Skupſchtina eintreten. 


Die Lage in Spanien. 


In einer Berfammlung der der Majorität an- 
gehörigen Mitglieder von Kammer und Senat 
hat ſich der Miniſterpräſident Sagaſta ver- 
trauensvoll über die finanzielle Lage des Landes 
ausgeſprochen. Die Berfammlung beſchloß, dem 
Minifter des Auswärtigen, Armijo, den Vorſitz in 
der Kammer anzubieten, das Portefeuille des 
Auswärtigen würde von Sagaſta interimiſtiſch 
verwaltet werden. 


Home Rule in Island. 


Ein Correſpondent beſchreibt in einem engliſchen 
Wochenblatte einen Beſuch, welchen er dem islän- 
diſchen Parlamente — der Althing Kammer — 
in Reykzavik abſtattete. Am 1. Auguft wird in 
Island die Conſtitution in Kraft treten, welche 
der König von Dänemark am 5. Januar d. 3. 
unterzeichnet hat. Nach dieſer Berfafjung wird 
Island eine eigene Legislatur und Adminiſtration 
für alle lokalen Angelegenheiten haben. Die 
geſetzgeberiſche Macht befindet ſich in den Händen 
des Königs und der Nationalverſammlung und 
die Executive iſt in den Händen des Königs allein. 
So lange wie Island keine Repräfentanten im 
däniſchen Rigsdag hat, nimmt es keinen Antheil 
an der Geſetzgebung in Bezug auf die Angelegen- 
heiten des ganzen Staates. Andererſeits hat es 
auch nichts zu den allgemeinen Ausgaben beizu- 
ſteuern. Ein Secretär für Island in Kopenhagen 
wird für die Aufrechterhaltung der Verfaſſung 
daſelbſt verantwortlich ſein. Der König ernennt 
einen Statthalter für die Inſel. Sollte der 
Althing ſich über den Gouverneur beklagen, ſo 
beſtimmt der König, wie derſelde zur Verant- 
wortlichkeit gezogen werden foll. Der Althing 
wird aus 36 Mitgliedern beſtehen, 30 davon 
werden vom Volke erwählt und 6 vom Könige 
ernannt werden. Der Klihing beſteht aus dem 
Ober- und Unterhauſe. Das erſtere wird aus 6 


von dem Könige ernannten und 6 von den Mit- 
gliedern des Althing gewählten Abgeordneten zu- 
ſammengeſetzt ſein. 

— — — —— 


Deutſchland. 


* Berlin, 5. April. Der „Schleſ. Ztg.“ zufolge be- 
abſichtigt der Kaiſer, im Mai einer Einladung 
des Grafen Hochberg zur Jagd nach Wirſchkowitz 
Folge zu leiſten. 

IRottenburg.] Der vormalige Chef der 
Reichskanzlei, jetziger Unterſtaatsſecretär im 
Reichsamt des Innern, Geh. Rath Dr. v. Rotten- 
burg, iſt jetzt von ſeiner Erkrankung vollſtändig 
geheilt. Es ſteht zu erwarten, daß er ſeine 
dienſtlichen Obliegenheiten in allernächſter Zeit 
wieder in vollem Umfange übernehmen wird. 
Sein Leiden datirt aus der Zeit feiner Ueber- 
anſtrengung im früheren Dienſtverhältniß. 

* [Der nationalliberale abg. Francke], 
Tondern, iſt zum Landgerichtsdireckor in Berlin 
ernannt worden. Ddadürch erliſcht fein Mandat 
zum Abgeordnetenhauſe. 

Idie diesjährige Frühjahrsparade] findet 
für Berlin am 2., für Potsdam am 3. Juni ſtatt. 

* [Der Aufnahme Fusangeis in die Gentrums- 
fraction], jo äußerte Abg. Imwalle in einer 
Derſammlung der Centrumspartei in gamm, 
ſtände nichts entgegen. Doch müßte zuvor der 
Widerruf von Seiten des Ferrn Zusangel in 
Beirefj ſeiner Auslafjung von einem linken und 
einem rechten Flügel des Centrums erfolgen. 
Koffentlich fände eine Einigung ſtatt. 

* [Anträge zum Wahlgeſetz.] Wie die „Natio- 
nalliberale Correſpondenz“ hört, beabſichtigt die 
nationalliberale Partei des Abgeordnetenhauſes 
ihre in der zweiten Leſung des Wahlgeſetzes ab- 
gelehnten Anträge bei der zweiten am Dienstag 
ſtattfindenden Abſtimmung zu wiederholen. Die 
Anträge beziehen ſich, wie bekannt, auf die An- 
rechnung der Einkommenſteuer über 2000 Mk. 
und auf die Drittelung der Urwahlbezirke. 

* [Der Verein zur Förderung der Handels- 

freiheit] wird ſeine ſtatutenmäßige Generalver- 
ammlung am Dienstag, den 11. April, Abends 
½ Uhr im Reichstagsgebäude zu Berlin ab- 
halten. Die Tagesordnung umfaßt die Erledi- 
gung geihäftliher Angelegenheiten und die Be- 
ſprechung zollpolitiſcher Fragen. 

* [Gprengftoff-Fabrih in Spandau.] Die 
Militärverwaltung trug ſich eine Zeit lang mit 
dem Plan, in der Umgebung von Spandau eine 
Sprengſtoff- Fabrik zu errichten; es lagen dazu 
Bauentwürfe bereits vor, und man ſuchte in 
Gegenden, die möglichſt weit von menſchlichen 
Wohnſtätten entfernt belegen find, nach Bau- 
terrain. Nunmehr iſt das ganze Project auf- 
gegeben, und zwar beſonders in der Erwägung, 
daß der Bedarf doch nicht ſo groß iſt, um eine 
eigene Fabrik ſelbſt voll beſchäftigen zu können. 
Die bezeichneten Stofſe ſollen nach wie vor aus 
Privatfabriken bezogen werden. — Für die 
Gewehrfabrik in Spandau ſteht auf längere 
unbeſtimmte Zeit ein recht ſchwacher Betrieb be- 
vor, da fühlbarer Arbeitsmangel eingetreten iſt. 
um jedoch Arbeiterentlaſſungen zu vermeiden, 
ſoll Er kürzere tägliche Arbeitszeit eingeführt 
werben, 

* (Peiroleumfehzoll,] Wie die „Weſ. 31g.“ 
zuverläſſig hört, wird in dem am 1. Juli in Kraft 
tretenden neuen amtlichen Waarenverzeichniß der 
Hergen aufgehr 8 
128 n intereſſante 
dieſer Tage in Glogau zum 
atte es bor einiger Zeit u 
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Aus ag ommen. 0 
nliebſames Aufſeh 

als bekannt wurde, daß ein Lieutenant der dortigen 
Garniſon feinem Kund den Namen „Civiliſt““ gegeben 
hatte. Das in Hamburg erſcheinende Blatt „Bruder 
Schmied“ hatte das Benehmen des Lieutenants ſcharf 


gegeißelt und die betreffende Nummer an die Glogauer 
TCommandantur geſandt, die in dem Artikel eine Be- 
leidigung des Glogauer Dffiziercorps erblickte und gegen 
den verantwortlichen Redacteur des Blattes Strafan- 
trag ſtellte. der Angeklagte, der zu dem Termin vor 
der Glogauer Strafkammer erſchienen war, führte der 
„Volkszeitung“ zufolge aus, wenn in dem Artikel 
auch ſcharfe Ausdrücke gebraucht worden feien, fo wäre 
doch zu bedenken, daß das Blatt nicht für die oberen 
Zehntauſend oder das Ofſiziercorps geſchrieben fei, 
fondern für Schmiede, denen das, was mit dem Ge⸗ 
ſchriebenen Flac werden ſolle, auch deutlich gemacht 
den müſſe. Er habe ſich in einer begreiflichen Er- 
regung befunden, als er von dem Dorfail geleſen habe, 
denn die Bezeichnung eines Hundes mit dem Namen 
‚‚Civitift‘” ſei eine Beſchimpfung des Bürgerſtandes, 
welcher die Koſten für den Unterhalt des Militärs auf- 
ee 5 — * a einen 
onat Gefängniß, der Gerichtshof erkannte au 
100 Mark Geldſtrafe. N ö 


dent Blumen und Guirlanden als Stiele Verwendung 


Holland, 

Haag, 5. April. Kier eingetroffene amtliche 
Mittheilungen beſtätigen, daß die niederländiſchen 
Truppen in der Landſchaft Tamiang bei Deli 
erfolgreich gegen die Micinefen gefochten 


haben. 1 
Bulgarien. 
Soſia, 5. April. Nach einer Meldung der 
„Bolitiihen Correſpondenz“ aus Gofia werden 
auch Stambulow und der Kriegsminiſter Sawow 
der Vermählung des Fürſten — von 
„40 


Bulgarien beiwohnen. 
Aſien. 
* [Bom Schah von Perſien.] Der „Neuen 
Zr. Preſſe“ zufolge erklärte der perſiſche Geſandte 
Neriman-Chan in Wien die Nachricht von einer 
beabſichtigten Reife des Schahs nach Europa für 
unbegründet; eine ſolche Reife ſei für die nächſte 
Zeit überhaupt nicht geplant. (W. T.) 


Coloniales. 

* [Die flraberkämpfe im ſüdlichen Congoge ; 
biete.] Ueber die Araberkämpfe im ſüdlichen Congo- 
becken, welche die Belgier mit den Arabern unter 
Führung von Sefu, dem Sohne Tippu-Tipps, 
und Muini-Moharra hatten, ſind noch weſtere 
briefliche Mittheilungen eingetroffen, Die arabi- 
ſchen Streitkräfte waren in zwei Heere getrennt, 
das große, bis 5000 Flinten ſtark, wurde 
von Gefu befehligt, das zweite, in Stärke von 


en erregt, 


herabgeſeizt wurde, weil in den Berhaliniffen, weite | Schweine täglich geschlachtet. — Der Bau unſerer 
für die Seftftellung der Rente mahgebend geweſen Maſſerleitung und Canaliſation wird emſig ge- 
waren, eine weſentliche Veränderung eingetreten ſei. fördert. 
Hiergegen legte Bendzko Berufung ein unter der Be⸗ M Bromberg, 5. April. Unter dem Vorſitze des 
hauptung, daß fein Leiden nicht beſſer, fondern er.] Herrn Candraths v. Unruh fand heute im Areisftände- 
Zune en: geworden ſei; er könne nur mit] Haufe eine Sitzung des Kreistages des Landhueifes 
ußßzerſter Borfict feine Arbeit verrichten, da er jonft | Promberg ftatt. Der wichtigſte Gegenſtand der Tages- 
gewärtig ſei, daß das verletzte Bein, aus welchem ein ordnung betraf die Kleindahn- Angelegenheit des 
Theil des Schienbeins herausgenommen fei, zufammen- | Kreiſes. Nachdem der Vorſitzende eingehend Bericht 
unicke. Nicht weil fein Zustand ſich gebeffert, ſondern]erſlattet, wurde nach dem Antrage des Vorſißenden 
lediglich weil er eine zahlreiche Familie zu ernähren | beſchloſſen, den Bau etc. folgender Kleinbahnlinien 
habe, ſei er gezwungen, ſchwer zu arbeiten. Er be- | a) von Bromberg -Okollo nach Krone a. B. oder Cron- 
antragt, den Kreisphyſicus Dr. Sobbarth in Löhen, | that, dann auf dem linksſeitigen Braheufer bis zur 
welcher ihn erz hat, gutachtlich zu vernehmen | Schwetz-Bromberger Grenze bis Pruft, b) vom Braun- 
und ihm die bisherige Rente zuzuſprechen. Die Be- kohlenbergwerk Moltkegrube bei Goſewa an der 
klagte beantragt Abweiſung, da Kläger ſet mehr wie Linie a nach Nakel, e) von Marthashauſen an der 
vor dem Unfall verdiene, daher in ſeiner Erwerbs-] Linie a über Kasprowo-Trzementowo an der Linie b 
fähigkeit nicht wesentlich behindert fein könne. Sie | nach Rönigl. Wierſchucin, d) von Mapximilianowo oder 
ſtellt anheim, ein Gutachten des Dr. Sinnecker in Löten | von Klarheim an der hönigl, Oftbahn nach Gondes 
einzuholen, welcher den Kläger ebenfalls behandelt hat.] und Karolewo der Oftdeutſchen Kleinbahn-Geſelliſchaft, 
Der Gerichtshof beſchloß die Einholung eines neuen] welche ihren Sitz in Bromberg hat, vertragsmäßig 
ärztlichen Gutachtens. 2 ex unter der Bedingung zu übertragen, daß dieſelbe: 
2) In Folge einer im Juli 1881 an der Kreisſäge a) die Koſten der vom Kreiſe beihafften Vorarbeiten 
beim Beſäumen von Brettern erlittenen Verletzung 2 für die zu übertragenden Linien erſtattet, b) dem 
linken Hand find dem Arbeiter Stanislaus Koſerski | greife die Beſtimmung des Zeitpuntzles zum Baubeginn 
in Kl. Such! der Zeige- und Ringſinger je um das und die Miitbeſtimmung der Beförderungspreiſe und 
Nagelglied verkürzt. Der Verletzte erhielt für dieſen ] Fahrpläne für die erſten fünf Jahre nach der Beiriebs- 
Unfall urſprünglich eine Rente von 15 Proc., dr * eröffnung einräumt, c) alle diejenigen Betriebseit- 
1. Januar d. J. ab um 7½ Proc. gekürzt wurde, weil | nahmen, welche nach deckung der reinen Betriebs- 
der Zuſtand der Hand ein beſſerer geworden ſei. be hoften und der erforderlichen Rücklagen abzüglich 
gegen legte er Beruſung ein und beantragte die lebt 10 Proc. Entſchädigung für Verwaltungskoſten er- 
gewährung der bisherigen Rente, indem er angiel | | Übrigt werden, dem Areife zur Sicherung der gewähr- 
daß er nach wie vor Schwäche, größeres u g leiſteten Verzinſung des Antagekapitals zur Verfügung 
und Schmerzen in der verletzten Hand empfinde; ae ſtellt ꝛe. Zur deckung der von dem Kreiſe zu iiber- 
habe er von Jugend auf nur mit der linken Be 9°- | nehmenden Ausgabeverpflichtungen follen dienen: Die 
arbeitet, weshalb ihm dieſe das ſei, was beit ft. bereits in Höhe von 7490 Mk. zugänglich 10 000 Mk. 
Leulen die rechte Hand im Leben bei der Arbeit iſt.] in Ausſicht genommene Berflärkung Kleinbahnfonds, 
Die beklagte Genoſſenſchaft hält den Kläger für ange- das verfügbar vorhandene Kreisvermögen, beſtehend 
meſſen eniſchädigt und beantragt die 1 in 196000 Mk. 4½ 7 Kreisobligationen mit 201 880 
feiner Berufung. Die Genoſſenſchaft wurde zur Zahlung | Mark Courswerth, die im etwaigen Bedarfsfalle als 
von 10 Proc. Rente verurtheilt. eine gemeine Kreislaſt nach demſelben Maßſlabe, wie 
Don den im ganzen verhandelten 12 Berufungshlagen | für ſonſtige Areisbedürfniffe, auszuſchreibenden Beiträge 
wurden in 8 Fällen die Kläger abgewieſen, in 2 Fällen] der abgabepflichtigen Kreiseingeſeſſenen, endlich nöthigen⸗ 
die beklagte Genoſſenſchaft zur Zahlung von 2 falls eine bei der Sparkaſſe des Landhreifes Bromberg 
bezw. höherer Rente verurtheilt und in 2 Fällen oder der Provinzial - Hilfshafle oder einem ſonſtigen 
Beweiserhebung beſchloſſen. Ereditinſtitute aufzunehmende Anleihe. Hiernach ſoll 
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1000 Mann, führte Muini-Moharra. Capitan 
Dhanis war von den Eingeborenen von ihrem 
ranrücken unterrichtet und konnte ſich auf 
ihren Empfang vorbereiten. Er hatte ſeine 
Mannſchaften in mehrere Abtheilungen ein- 
getheilt, die von europäiſchen Dffizieren und 
Unteroffizieren befehligt wurden und aus regu- 
lären Soldaten beſtanden, denen immer ein oder 
zwei Tauſend Eingeborene beigegeben waren; 
die letzteren hatten die Häuptlinge Gongo 
Lutete und Lupungu geſtellt, welche den 
Capitän begleiteten. Dhanis ſelbſt hatte 4000 
Mann des letzteren unter ſeinen Befehl ge- 
nommen, ſie bildeten das Centrum, das 
von einem Krupp'ſchen 7 Centim.-Geſchütz unter- 
ſtützt wurde. der Zuſammenſtoß erfolgte 
bei Sonnenaufgang, das eröffnete Feuer brachte 
auf beiden Seiten große Verluſte. Die Araber 
hatten im Kampfe zwei ſchützende Bomas herge- 
ſtellt; doch konnte man ſie bald wieder zerſtören, 
und nach mehreren Stunden des Kampfes zogen 
ch Sefus Leute in Unordnung zurück und 
ürnen ſich in den Lomami, den fie durch- 
chwammen, 1500 Flinten wurden genommen und 
000 Gefangene gemacht. Die Mehrzahl der arabi- 
ſchen Führer waren gefallen, bevor fie den Fluß 
erreichten; dem Gefu war von einer Kugel der 
Arm zerſchmettert worden; er entkam aber über 
den Lomami und erreichte mit dem Reſt ſeiner 
Leute feinen Hauptwohnſitz Kaſſongo. Muini⸗ 
Moharra's Heer löſte ſich auch vollſtändig auf 
und ſtürzte ſich in die Wälder nahe dem Fluſſe. 
Dhanis ſchreibt, daß ſich um ihn 20 000 Einge- 
borene geſchaart haben, die es kaum abwarten 
können, bis man gegen ihre Peiniger loszieht. — 
Nach anderen Berichten dagegen ſind die Zuſtände 
kaum weniger bedenklich als zuvor. 


Von der Marine. 
B. Die Auflöfung des „Kreuzergeſchwaders“ 
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Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


jedoch kann in der Rücberufung (ſelbſt wenn 
dies eine telegraphiſche geweſen fein ſollte) der 
Fregatte „Leipzig“ kein außergewöhnlicher Um- 
ſtand gefunden werden, zumal wenn man be- 
denkt, daß die Fregatte ununterbrochen faſt 
10 Jahre in außerheimiſchen Gewäſſern gekreuzt 
hat und, wie ſchon neulich gemeldet wurde, einer 
Reparatur dringend bedarf. Wie ſich in Zukunft 
unſere Flottenverbände in außerheimiſchen Ge- 


il. die Bewohner der am | und zum Betriebe der Aleinbahnlinien erforderlichen 
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baiſerlichen r ec in ih um Eir- Landmwirthicaftlihes. 
richtung einer Poſtagentur in Nalthof bemüht. * Ideutſche Landwirthſchafts - Geſellſchaft.] 


als Verband, welche die „Kreuzztg.“ jetzt poliliſch der Kreisausſchuß ermächti i Berlin, 6 
. ! f. x gt werden zur unentgeltt in, 6, April, 
auszunützen ſucht, hat allerdings überraſcht, Aus der Provinz. pfand- und Aenkreien 1 des En Ben Weizen, gelb RS. do. Rente! 93 204 99.20 
April-Dtai 153.50 152,001 3 rm. Gold- | 


Juni. Juli 156.50 155,20 Rente . „ | 85,20 85,00 


April-Mai 132,90 121.20 una ar 825 8740 3710 
W „ ng, * 5 7 
r 4 «) 136,50 3 80,7 6150, 65.80 


ruſſ. 9 
April-Mai 145,70 104,50 Combarben 53,20! 53,30 
Juni-Juli . 144,70 143,70] Cred.-Actien 191,50 191,25 
Betroleum Dise.-Com.. | 192,50 192,20 
Deutſche Bk. 163,20 163.70 
loco. . 19,10 19,10 Caurabütte, 113,90 113,00 


wäſſern geſtalten werden, darüber dürften wirklich | Diefen berechtigten Wünſchen ſoll nunmehr Rechnung Nachdem der erſte Anmeldetermin der Wander- Aud 

der Wahrheit entſprechende Pläne und Abſichten | getragen werden. Wie wir hören, enter ine ausſtellung zu München, welche vom 8. bis April-Mai 290) 49,10 Nat. Nelen 21.20 21023 

des Reichsmarineamts noch in keiner Weiſe in — — in nächſter Zeit eine Poftagentu Bere 12. Juni d. J. ſtattfinden wird, abgelaufen iſt, S 50,60 50,50 Daricı. hurı 212,70 310.05 
werden. N ondon kurz 20, ‚al 


isher ä ü „daß die Beſchickung diefer 

ierungs- Dr. Zull, bisher beim | läßt ich überfehen die Befchi 
ee, bes beichäftigt, ift an die [Schau eine fehr große fein wird; es werden 
Regierung in Schleswig verſetzt worden. 340 Pferde, 1250 Rinder, 220 Schafe und 360 
5 „ April, Gert Gutsbeſitzer Jörſter zu [Schweine zur Ausftellung kommen, daneben 


April- Mai | 35.30 
38,20 


die Oeffentlichkeit gedrungen fein und daher läßt 
ſich auch noch nicht ſo ohne weiteres behaupten, 
inwieweit die gegenwärtig höchſte Commando- 


35,50] London lan „34 20, 
Auguft' 38.20 38.30 Kaas 8 24 20385 
% Jeichs-A. 108.20 108,00 SM. -B. g. A. 


ee 
3½ do. 191,20 101.20 Dan. Priv. 


| 
| | 
ſtelle, der Chef des Kreuzergeſchwaders, in Wegfall Elbing, 5 ö u | a2 
kommt. Ob eine „vorzügliche Gelegenheit zur Schu- Wogenab hat mit der Korbweidencultur recht günftige [Ziegen, Geflügel und Fifche, ferner alle Arten von [ar N 10.3 107.70 D. Delmühle ER | 7 
lung von Dffisieren und Mannſchaften in weiteren | Refultate erzielt. die Erträge der etwa 200 Morgen landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen, namentlich 5 d 10130 101.40] do. Prior. — — 
Verhältniſfen“ gerade im Kreuzergeſchwader großen ackerfläche, welche mit Korbweiden Kcheiniſezen | Sämereien, jowie endlich ein großes Feld land- | 3%, de. ! 87.30 870 Mlav. S.-5. 11180 11180 
vorhanden iſt, darüber ließe ſich zum mindeſten | und italienischen) benftanit iſt. Ind verhältaißmä 5 wirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe. 2 om.Bib. 99,20 99,30) do. S.A. 69,60 68,80 
ſtreiten. Ebenſo unrichtig iſt es, wenn die „Kreuz- Abſa ing * Um das Auers für Die GorDEE ür die nächſtjährige Ausſtellung in Berlin Mand br. 98,00 98,00 nm 11 77.00 
Abſaß findet, Um 9 betreibt die Geſellſchaft ebenfalls ſchon eifrig die 0. Sanz. S. . — 4 


zeltung“ ſagt, daß durch die Rückberufung der 
„Leipfig“ eine Verminderung der im Auslande 
kreuzenden Schiffe eintreten wird; wir möchten 
gerade das Gegentheil behaupten, denn nach den 
allerhöchſten Beſtimmungen vom 11. März 1893 
über die „Ergänzung des Seeofftziercorps“ werden 
Schulſchiffe und zwar verſchiedene nothwendig 


N} ” — un 
58.20 5% Irk.A.- „00 
Jondsbörſe: feit, F 


ie in i i i f do, neue. 98 
Induſtrie in immer weitere Kreiſe zu tragen, wird N g 
Beben mit dem 15. Mai für 40 junge Leute 3 ital. g. Pr.] 58,30 
(im Alter von 14—17 Jahren), welche ſich dieſer In- 
duſtrie widmen wollen, einen Curſus einrichten 
ſelbe wird eine Dauer von drei Jahren 
Für unſere öſtlichen induſtriearmen Gegend 
dieſer neue Induſtriezweig eine nicht zu unt 

— Don einem red 


Vorbereitungen. Go ſetzte die Geräthe-Abtheilung 
die n hair en e 
Ausſtellung in g ſtehenden Maſchinen- onden, 5. April. 

üfungen feft, und zwar für Petrol enn Weizen —.— ze ien n 
Kartoffelernte- und für Kartoffelſchälmaſchinen. Angehommene Weizenladu 

tere Prüfung der für das Kleingewerbe] denden Gelee e ideen 

ichtigen Petroleummotoren wird voraus- Ge 


heimi ä „Bedeutung haben. | 
Fierin 12% Waage ein erreren er es Unfall wurde geftern Abend, ein Balls: im Mai nächſten Jahres, die der Kartoffel- 
Nückberuf regale Leipzig aden fen weicher den Jug von Elbing nach aſchinen im Kerbſt 1894 und die der Schäl⸗ 
dee Cciſfe unge n 9 Ca. ven Elbing 9 l chinen im Kerbſt d. 3. abgehalten werden. 
pitän zur See Riedel) beabſichtigt am 6. April d. J. us (Richtung Berlin) überholt. Wa Der Sonderausſchuß für Sicherheitsvorrichtungen 
Dc ae Die der Perſonenzug, um dem erwähnten Courierzug hat eine Zuſammenſtellung von Schutzvorrichtungen 
herausgegeben, mit welchen diejenigen landwirth- 


Fregatte „Leipzig“ (Commandant Capitän zur See 
ornung), mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders, 
ontre-Admiral v. Pawelß, an Bord, beabſichtigt am 

6. April d. J. von Capfladt nach St. Vincent (Cap Berbi- 

ige Inſeln) in See zu gehen. — Das Kanonenboot 

„Iltis“ (Commandant Capitänlieutenant Graf v. Bau- 

diſſin) beabſichtigt am 8. April d. J. Shanghai zu ver- 

laſſen und nach Nagaſaki in See zu gehen. — Das 

Kanonenboot „Wolf“ (Commandant Capitänlieutenant 

Kretſchmann) beabſichtigt am 8. April d. J. von 

Shanghai aus nach Ningpo in See zu gehen. 


ia G. r 
* 20 Der neu ernannte Regierungs- 
Allekor Bartſch in Danzig ift dem Polizeidirector und 
Landrath zu Koblenz als Hilfskraft zugewieſen, der 
Regierungs-Aſſeſſor Kreth zu Schleswig an die Re- 


ern zu Gumbinnen und der Regierungs-Affeflor 
u Binage zu Erfurt an die Regierung zu Marien- 


u machen, auf ein anderes Geleiſe fu r. ſie 
der Pl der ſich auf der Plattform Be ri 
vom Wagen und es wurden ihm eide Beine üb 35 

fahren. g A: 
iederung, 5. April, In 

p. Aus der Kulmer Gtadtn Te 
ber ee 3 gemä tg * [Mie dem Kaifer Friedrich einmal das Nauchen 
wurd 7 Neuguth, Kohnert-Ehrenthal, Friedler- Gren] verboten wurde.] Als am 12. Juni 1869 die Schweſter 
Scheidler Schöneich — Ueber das Project betreffend | des Prinzen Albert mit dem Fürſten von Gonders- 
und men Te rtiärbahn von Kulm zum Anſchluß an | haufen dermählt wurde, beherbergte — wie die 
die Weichſeifkadtesaun bei Milchhe erfahren Br „Altenb. endsitg erzählt — das Altenburger Schloß 
die Weich Abart un Lipphe das Ausarbeiten der | ſehr viele hohe Gäſte, darunler den Kronprinzen von 
Auen emen hat. — Herr Beſitzer Alamart- | Preußen, den nachmaligen Kaiſer Friedrich III. der- 
Ehrenthal hat eine ſehr einfach conſtruirte Butter- ang war Abends vorher angekommen und noch hatte 
machine erfunden. Dieſelbe ift von Mitgliedern tes | ihn die Dienerſchaft des Schloſſes nicht ſämmtlich ge- 
landwirthſchaftlichen Pereins der Stadtniederung er- ſehen. Daher kam es, daß der Kammerdiener des 
an bt und für ſehr brauchbar befunden worden. Ter J Prinzen 2 Louis Enermann, als der Kronprinz 
Erfinder hat ein Patent angemeldet. am anderen orgen in aller Frühe dem Prinzen 
a 4. April. Die Anfiedtungskommiffn Moritz einen Beſuch abſtatten wollte, den ſich im 
et ein Griewenhof, das an ber Strasbuig- ſchlichten Waffenrocke ohne alle Abzeichen einfindenden 


ſchaftlichen Maſchinen ausgerüſtet ſein müſſen, 
welche auf der Ausſtellung in Berlin erſcheinen. 


Vermiſchtes. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 


Sehe 

Ufsgefäße. 

‚Gtromauf: D. Friſch“ mit div. Gütern, 2 Kü i 

eich. Rare en, 1 Kahn mit No ten, T Mag a u. 
Kahn mit eiſernen Brückentheilen, 1 Kahn mit 


eifens, — Geſchke, Pultusk, T. . 
me) en imeh, 162 3. Delafte, Daviolonn, 
Sprengel, Ibing, 44 T. M 21. Orders, Kanon, Dantig 


Meteorologiſche Depeſche vom 6, April. 
Morgens 8 Uhr. 
Telegraphiſcher Bericht der „Danz. 318.) 


— 
Stationen. Bar Wind 


Tem. 
Wetter. | Ceif, 


werder verſetzt worden. 


1 0 : Erben der preußiſchen Königskrone für einen Haupt- 
* [Patente.] ir G. Dof in — * Graudenzer Chauſſee — Br ne Sa mann hielt, und fen Erſtaunen wuchs als er 15 Bellmullet 168 |NND I bedeq n | 10 
einen zweitheilſgen Schlangenrohrkörper für Kühl-! bauen, wohl in der Erwartung, d daß ſich ile daß der vermeintliche Hauptmann eine kurze Pfeife Aberdeen 769 I6 2 wolkig 5 
em ein Zufahpatent, und den Herrn Tapezierer gut ſpäter auch erwerbe und befiedele un aß rauchte. „So werden der Kerr Hauptmann wohl | Abriltiamund 169 1 Dunſt 4 
arwieſe und Maſchinenbauer Fraſe in Thorn auf Oriſchaften Druszyn, Bartnichen, Chong, Chona- nicht eintreten dürfen“, meinte der Kammer- Avenbagen 271 um 1 wolkenlos 6 ) 
— ausziehbare Gärdinenſtange ein Patent ertheilt | bude u. a. dem neuen Kirchſpiel anfehlichen IE" diener Enermann, „denn feine Hoheit rauchen felbſt Sapacanda 15 l _ . 3 
worben. den. nicht und wollen daher auch nicht den | Beiersburg 167 Ww 1 wolkenlos — 
Vortrag von Frau Cöper-Houſſelle.] Wir werden 6. April. (Brivattelegramm.) Her Tabak von anderen riechen.“ „Na, denn ni ht“. | Moskau PIE wolhen 2. —6 
erfaßt mitzutheilen, daß nach dem heute Abend Thorn, . tigung der erwiderte der Kronprinz und legte die feife bei Seit 24 ustown 78 7 13 —# 
7½ Uhr im Saale des Kaiferhofes ftattfindenden wir Oberpräſident v. Goßler iſt zur Beſich 9 3 5 „Dann melden Sie mich ohne Pfeife gie 4 jedoch Eherbeure „u zu END IF = 10 | 
trag eine geſellige Zuſammenkunft den Mitgliedern — Cholera-Ueberwachungsſtation Schillno heu der Kammerdiener noch feine Meldung ausführen | Leider 770 5 1 Nebel 6 
Bee zu Beſprechungen mit der Gaſtrednerin eingetroffen. konnte, trat Prinz Moritz heraus und den Kronprinzen —— 1115 &o Sehe 5 
2 In dem Morde des Oberboetsmannsmaaten K. Thorn, 5. April. Der Bezirks-Kusſchuß at 5 A en ee e Swinemünde 270 N 2 Deu 3 2) 
Biukm], erfahren wir heute folgende intereflante | den ſtädtiſchen Kaushaltsetat für 1893/94 ncht rauche 90 ch Welter, laß dich ſa nicht Hören”. Mit Jene er 170 AND 1 molkig 8 
Cimgelheiten: Sunächft ift der bisher bes Mordes ver- genehmigt, Er verlangt, auf einer Derfügung en einem faihhaften, freundlichen bie auf den Kammer Paris NO —2Tmweikenios” 10 
a nn nz Finanzminiſters fußend, daß ar — ich: diener erwiderte — Kronpr m A) darf nicht — der | Münfter 783 | PR 2 | wolkenlos 18 | 
1 2 it ei i en Gemeindeſteue x ute Mann hier hat mir's verboten“. „Aber Ener- | Karl 69 3 
einarmigen Leiermann lenkt. welcher einen dem Ge- mit ee 15 Häbtifehen Behörden woen Ei erh jur seht Prinz Morit ebenfalls in ee u 89 98 3 24925 10 
— schlugen Wr d . ſich dieſem Verlangen nicht fügen und an 80% zone den W Be innen Sie dem gründen = 57 delten, 5 ie 
2 . 1 2 0 nzen vo rauchen ver- 5 e id. 

aben foll, ſich ſchleunigſt nach Amerika . Inſtanzen appelliren. Der Bezirks Ausichuf . n e ee e ee Berlin m m 1 | heiter 5 3 
ei der Leiche des Bluhm wurden übrigens noch deffen | erfucht werden, bis zur endgiltigen Em geh amüfirt, daß er ihn bei der Galatafel dem regierenden N. — 2 1 beiter 6 
goldene Uhr nebſt goldener Kette mit Medaillon ge-] der Sache die Erhebung von 231 Proc. Herzog und der ganzen Hochzeitsgeſellſchaft erzählte [Ji F n 2 

er 26 — 104 b 3 N und] Perſonalſteuer zu geſtatten, = ei und der Kammerdſener Eyermann (welcher diefer Tage Tina * 2 — 3 14 | 
er That eine Schlägerei zwiſchen einem 3 ecuniäre 2 in 25 ähri ienjtjubiläum feiert) wa | 
anderen Leuten en Yard: Koniter Bierlokal ftaitge- | ſtädtiſche Derwaltung in p ſein 25jähriges Dienjtjubi feiert) war den ganzen | Zrieft 785 dud 3 balb bed. 11 


würde. Dieſer Procentſatz müßte ur | Abend der Gegenſtand freundlicher Neckereien der 
Erhebung kommen, ſelbſt wenn die Gemeinen] hohen Kerrſchaften. 


fteuern erhoben weren 8 2 
ie aus N den Gtadiverordneen Danziger Börſe. 


funden hat, bei welcher aber Bluhm nicht betheiligt 
war, trotzdem hält die Staatsanwaltſchaft die Mög- 


lichkeit nicht für ausgeſchloſſen, daß der Ermordete bis, 5 = früh, 6 = ftark, 7 = 


= ſchwach, 4 a 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ftarker Sturm, 


das Opfer eines Nacheaktes geworden iſt, indem man | würde. — Heut = £ & . 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

ihn für den bei dieſer Affäre beiheiligten Gee- | ein Vertrag mit Siemens u. Fe 1 fer wen 1% aa pe a Atos. Uebe rſicht der Witterung. 

mann gehalten hat. Weier ift ermittelt worden, richtung einer elehtrijhen Beleuchtung J feinglaſig u. weiß 745798 r. 33—150. M Br. Das geſtern erwähnte Hochdruchgebiet überdeckt ganz 
daß Bluhm, der ja behanntlich am 29. Dezember v. I. | Stadt von der Dremenz bei Leib itſc et oer. pech bunt . r. 8 MBr.| 199 bis Feitereg und Überall ruhiges, gleihmähiges, vorwiegend 
m / Die nur MER Kern) Bela Dar IDEEN ins" | veic, dem. Beulen Birma Ueber Srank- 
geftiegen fein muß, dort in einem Hotel ein - neh x tadt aber unterirdi un = 7.12. . b ößt i zandingapeng ider zowie über dem 
markſtüch gewechſelt hat. die Uhr des Ermordeten | irdiſch fein, in der Sta roth 7145—8216r. 138 K Br.| M bei ai ende 5 In Beuſſchland. it ber, himmel fel „über. 


die Unternehmer verpflichten ch, 7 MEr. 
7175 gehe der Brutto-Einnahme und 5 Proc. ur Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 124 N 
Inſtallation an die Stadt zu entrichten. Der 2r- zum freien Verzehr 756 Gr. 143 l. 
aaa wird auf 50 Jahre abgeſchloſſen. ach] Auf Lieferung 745 Gr, bunt per Avril Mai zum 


zeigte die neunte Stunde. Die Ergebniffe der Obduction 
haben wir bereits mitgetheilt. Wir tragen noch nach, 
0 9 die Beerdigung des Bluhm mit allen mili- 
täriſchen Ehren unter großer Betheiligung der Be- 


fröſte 9 liegt die Tempergfur durchſchaittlich 


N 


ölkerung in A it der tiefgebeugten Mutter, at die Stadt das Recht, die Anige 2 * „ per Mal-Jun 

Zrau Werft luhm er — Danzig, f 2 e 5 zu 2 5 freien n 1 5 iran Deuiſche Geemarte. 

mehr auf dem Ratholi Ki in Konig ftattge- treterin der Bäcker-Inn 75 2 er -Juli tranii 

W % — Benbantungen. 

F 500 Mark) | 15000 ann. hnpotheharilch fichergeftelt find. Sei 180): U 0 ME Ob. 10 be 2 am | Zverm 2 
noch nichts ermifiell, 5 i ürchtet man ne 1 nländ, höher, tranſit unverändert, = an . ; 

8. — a Tr Schiedsgericht.] In | Anlage der 3 „ en; für ie ae von 1000 Niog 30 d per & mm | Geifus. Wind und Wetter. 

der heute abgehaflenen Situng Bert ee e ee Er den Herren Giemens nd 2 7 7 per 714 Gr. inland. 116—117 u, tranfit else) 769.7 92 7 — 

A sgen 85 Uhle + 2 * ‚is 3 5 ERS RE. » 5 a ;bü 
Haft hamen un 6, folgende Birufungehlagen fur Der: | Folge wird deshalb auch die Ablöfung dier Resulicunaspreis 718 Gr. Yelerbar inländiidh 117 . die 7710 | Ae dd . 


andlung: 

1) Der 29jährige Arbeiter Frig Bendiko in Ma- 
fudomwken bejog in Folge eines im April 1890 er. 
littenen Bruches des rechten Unterſchenkels bisher 
50 Proc. Rente, die vom 1. Jan. d. J. auf 3375 Proc. 


Derantwortlich für den politiſchen Zbeil, Seuillet i 
8 — den lokalen 228 proninziellen, — — 
heil und den 8 redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den 
Inferatentpeil Otto Rafemann, ſammtlich in . 5 


bereits zwei Thlerärzte angeſtellt, terpolniih 101 M Gd., per Mai-d ländi 
en die a obliegenden Arbeiten nicht 0 F e en e e een 


— e 
ep verlangt. — Am hiefigen is e Auf Lieferung per 6e inlänbife 1183 AR ber, 
per 
bewältigen. Durchſchniitlich werden gegen Juli inländ 122 M ber, unterpolniſch Lobe M Gd., 


Geſtern Abend #/ı Uhr 
enſchlief ſanft 1 uriem 
Leiden unſer innigſt ge- 
liebter Sohn 

Eugen 
im 17. Lebensjahre, wel- 
ches tief betrübt anzeigen 

2 a pi 93. 

Kolkow 


und ‚Frau. 


Statt 7 — 

Durch die Geburteiner munteren 
Tochter wurden hoch erfreut 

Danzig, 5. April 1893 
Oberlehrer Dr. Baul Reimann 
und Frau Jeanette, geb. Fiiher, 


Nach Gottes unerforih- 
lichem Nathſchluß endete 
heute früh ein plötzlicher 
ſanfter Tad das theure 
Leben meiner unvergeh- 
lichen Lebensgefährtin, 
unſerer treuen,  innig- 
geliebten und verehrten 
Mutter 


Augufte Gaupp, 


eb. Beli, 

im 56. Lebensjahre. 
Ihr Andenken wird in 
unſeren Herzen fortleben! 
ies zeigen tief erſchüttert 
mit der Bitte um ſtille Theil- 
nahme an die trauernden 

Hinterbliebenen 

auftigraih Dr. Gaupp 


d Kinder. 
Elbing, den l. April 1893. 


Bekanntmachung. 


Zwecks Verlegung des über 
die neue Brücke an der Stein- 


ſchleufe zu führenden Leitungs- 


rohres der Prangenauer Maffer- 
4255 wird dieſelbe für die 
Bis iederſtadt und die Grund- 
tüdte an der Steinſchleuſe en 10 


* werden. 
Danzig, den 5. April 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Behufs Derklarung der See 
welche d 


Danııa ritten hat, — wir 
einen Termin auf 


den 7. April, 55 


Vormittags 10 U 
in unſerm Geſchä a 6g 
markt 43, anberaumt 


Danzig, den 6. April 1893. 
Königliches Amtsgericht X. 


Dampfer⸗Expedition 


und 3urüc. 
Dpfr. „Stadt Lübeck“, 

Capitän Krauſe, 

von Lübeck exped. 8. Apr 


von Danzi ed. 10./11. et 5 
Güt BER ange bei 


Bahnmeifter 
Lübeck-Danzig- Memel|Strahe 13, übertragen. 


Band Minigsberg 
Negelmäßige Paſſagier- und Güter-Beförderung mit 


Anſchluß an 25 Dampferlinien nach Memel, 
Tilſit und Ragnit 


3 % ®oertt, 
roß, 
. Gro 72 
22 A. . 
n 
eden Dienflag ı 257 Freitag Morgens 4 Uhr von Danzig, 
Mittwoch Sonnabend 5 - Königsberg 


durch die Dampfer: 
Autor“ 


€ 8 werden außerdem je nach Bedarf abselatien: 


een erbitten 
Robert Meyhöfer, Königsberg. 
Emil Berenz, Danzig. 
Danzig — Pugig. 
Don Montag, den 10. d. M. ab wird die d seta 
nach Putzig bis auf Weiteres wie m t eingehalten: 
jeden Montag Vorm. 1 9 Uhr von Auge 
„ Donnerſtag „, 2 Putzig. 
„Weichſel“ Danziger Dampfſchiffahrt⸗ "und 


Seebad-Actien-Geſellſchaft. 
Emil Berenz. 


Ueberziehern, 
ganzen Anzügen, 
Beinkleidern, 

zu Reitbeinkleidern, 
Reisemänteln, 
Sport-Anzügen, 
Schlafröcken, 
Staubmänteln. 


Modernste 
Stolle 


Couleurte Piqué- u. Wollweſten. Waſch- 
echte Livreweſten. Reifedecken, Plaids, 


Fegenſchirme, Regenröce, Unterkleider, | 


ſeidene Taſchentücher, Cravatten. 


F. W. Putikammer, 


Tuchhandlung en gros & en detail, 


Gegründet 1831. 5 
Mufterkarten. Seite Preiſe. 


Berlin Ftuer⸗ Kerfiherungs- le 


Nachdem der Siber e Ai Anstalt in Neufahr⸗ 
waffer, nerr F. W. Beckmann, in Folge feines Megsuges 
die Agentur niedergelegt, habe ich dieſelbe nunmehr dem peni. 
Herrn ranke in Neufahrwaſſer, je 


Danzig, April 1893. 


Fran; geineich, itets b 


Lübeck. 


F. G. 5 


3 ohne Umladen reſp. 


Glasgow 
ladet dieſe Woche S. 8 „Albis“. 
Güteranmeldungen erbittet 


Wilh. Ganswindt. 


Dempfer Ther 
2 Capt. Greiſer, 
tadet bis Sonnabend Abend 
Güter nach Graudenz, 
Schwehz, Culm u. Thorn. 
Güter Zuweiſungen er- 
bittet (8913 


Johannes Ick, 


; Geh > fer- Expedition” 3 
äferei 12/13. 


Mang Ala, uin, 


Morgens 7 Uhr, 
Dampferverbindung 


Tiegenhof m Elbing. 


8750 Ad. v. Riesen. 


Ich impfe 
von dieſer Woche ab jeden Mitt- 
woch und Sonnabend um 10 Uhr. 


Dr. 8 


— 29 


Findergärtnerinnen- 


Bildungs-Auſtalt 


Poggenpfuhl 11. 

Der neue Curſus beginnt 
Dienſtag, d. 11. April, und 
nehmen Anmeldung. neuer 
Schülerinnen am u. 8. 
. entgegen die 
* e rinnen 

ilinowski und 
K. Genhler. 


Il befindet fi 


Fröbelſcher 
Kindergarten, 


Boggenptuhl 11. 
Der Sommercurſus be el 
Dienitag, 11. April. = 
und Beihäft. bei gutem 
Wetter ſtets im Garten. 
Anmeld. neuer 3ögl. nimmt 
am 7. u. 8. Vorm. entgegen 
die Vorſteherin 
A. Senkler. 


Dem geehrten Babikum Zublikum erlaube mir tube mir bie er ‚ergebene Mittheilung 
zu machen, daß ich mit dem heutigen Tage die 


chemiſche Kunſthandſchuhwaſch-Anſtalt 


und Färberei 


von Frau Hering übernommen habe, und bitte mich mit geſchätzten 
Aufträgen gütigſt beehren ju wollen 


Rosa Koterski, Ww., Breitgaſſe 35. 
Unterricht e e eee > 


in allen practischen und Herren, 


Kunsthanänzheitemerih. 
welche Werth; 


auf gutſitzende 
und 
ſauber gearbeitete 


Garderoben Ai 


©. legen, empfehle ih mein 
D 82 er Maßgeſchäft als eine 


Mein Comtoir 5 ſehr gute Bezugsquelle. 
1 (8908| 
Miich l 24. 3 
wahl in modernen 


* Landau Jr. 
— 0 b 
iegt Stoffen feineren Genres. 


Gr. Krämergaſſe No. 1 Llefere Anzüge 


(Eingang Jopengaſſe) von 
36 - 75 Mark. 


C. Arndt-Kühnast N we. I 
geb. Landgraff, ER 5 
L. Windorf, 
Jopengaſſe 36. 


Modiſtin. 
Morgen erhalte vorzügliche 


Kundegaſſe 75, 1 Tr., 
Tiſchbutter, 


werden alle Krten Bere und 
Sonnenſchirme neu beiogen a. 

welche ich mit 1 t per Pfund 
* smpfehie: 


Schirme in den Lagen abgenäht, 1% 
ſowie jede vorkommende Repar. 
He 
Altıt Graben il 18860 
Fracks 


prompt u. ſauber ausgeführt. 
Kranki, Wittwe. 
ſowie ganze Anzüge Ben ſtets 
verliehen Breitgaſſe 36 b 


ee fit Mir 10. Bi 
Baumann. 


ü 

epr. Handarbeitlehrerin, 

wii Langgasse 38. (8209 

Bründlichen ‚Aavierunferrict 
erthei 


rt 
Engelh. Krieschen, 
Bi 


era Ale 22, 
Pom 4, April cr. befindet fi 
met 3 


Mein Tuchlager! 


an Ense 2 bietet eine große Aus- 


Arbeiten in 7 
bade 


Clara Koier, 


Vundegaſſe Nr. 10. Elegante 


Frühjahrs⸗Auzüge 


nach Maa 
für 27, 30, 33, 38 38, 


liefert unter Garantie für 
tadellofen Sit 


S. Baumann, 
1. Damm Nr. 21. 


Peltausſtellung Shienpo. 


Gebildeter Mann ſucht 


Zähne, Plomben, 
ſchmerzl. Zahnoperationen. 
. aſſe aus vom 

9 7 9 9 hor. 
Uhr 


e eee eee 
I. Möbel: eine elegante 
e 2 au Ber- 
, Sophati gr. Bfeiler- 
Wine, Ban u = 
e, Vaſchti armor 

e Diplomaten- 


ſtellun 
Exped. dieſer Ztg. erbeten 


Goth. Gervelatwurft 


a oneranzen Ar. 0, 


5 Deſtillation „Zum fürken” 8877 


1 Buftap Geil, Hurbegafle, 


tte 
e. R. Mundt, 


5 BräferuenfabrifSohenlohe 


x ſuppe, Linſen, Erbſen, 
[Gries, Grünkanſuppe, 
ae * N: 


einen Preisnotirung wir zugefihert. 
eltaus- 


Offerten unter Nr. 8823 in der 


Grosse Auction 


im Saale des Bildungs-bereins-Sanles, 
Hintergaſſe Nr. 16. 


Am Freitag, den 7. April, Vormittags 10 Uhr, kommt 
am angegebenen Orte die ganze 


Wohnungs Einrichtung 


des ſpaniſchen Conſuls Herrn J. M. Torroja zur öffent- 
lichen Verſteigerung. 

Händlern und Arbeitern iſt der Zutritt zur a 
unterjagt. 


Gambrinus⸗Halle, 


Ketterhagergaſſe 3, 
empfiehlt 
ſeine oberen Säle und 
Reſtaurations - Räume 
einem hochgeehrten Pub- 
likum zu Feſtlichkeiten 
aller Art. 
Soupers, Diners auch 
einzelne Schüſſeln wer- 
den ſorgfältig u. billigſt 
ausgeführt. 


Frühſtückstiſch 


zu kleinen Preiſen. 


[Mittags tiſch 


in u. außer dem Hauſe, 
für Abonnenten von 
60 Pfg. an. 


rich Abendſpeiſenkart 


in halben Portionen. 


"Befte Getränke. 


Befdäftermieihung, | 


Ein alt renomm, gangb. Geſchäft 


Joorſchriſt. Geſchäftsräume Ceed 
Wohnung im 
von Oktbr. oder gleich zu N 


Mittelp. der Stadt, 


Gefl. Offerten unter 
der Exped. dieſer Ztg. “erbeten. 


Langgaſſe 68 


x ist vom 1. Oktbr, eine Wohnung 


Allgemeine Derſorgungs Anſtalt 
er Karlsruhe. 8 —5 
Lebensverſicherung. 


84 Millionen Mark Vermögen. 
71400 Derfiherungen über 294 Millionen Mark Kapital. 
Günftige Bedingungen. Niedere Beiträge. Ganzer Ueberſchuß den Verſicherten. 
Dienſtcautionen an Beamte. — Verſicherung gegen Kriegsgefahr. 


W in danzig: E. Assmann. General» Wgent, Barlengafi 3 


ein ktücht. fer, 
Bauſchloſterer ole. iſt, d. auch 
kunden . ae als Den 
ngiren kann, melde 
Junkergaffe 1% Womkowsht 
Ein gebildetes junges Mädchen 
wird für ein feines Geſchäft 


ge lud. 

Grpedition Sicher e dens ie 
Bin um I Baflunpe 
J. Dann Nchflg. Jopengaſſe 58. 


Magdeburger 
üucherlachs Sauerkohl, 


Aa 1.80 M ſehr fein und zart weiß, 


In bene al Maronen 


our 30 Pfg. A Pfund 
empfiehlt 


15 E. Gossing. 


Jopen- u. Bortemnaifengaflen: Sate für meinen Sohn, der tell 


au Sinjährigen- eugnif 


Aufr. Heirathsgeſuch. 
Ein junger Zum, en in 
ev., ang. Aeuf., der ſich nächſten 
zu etabliren ged., ſucht die Be 
hannti. — Dame mit Vermögen 


Lehrlingsſtelle 
einem Be Saunen. 
riedr. Skoniecki 
8398) —Johannisgaſſe 17. 2 
in Kaufmann in geſetztem Alter, 
erfahren im Zabrikgejhäftj: 
rad 5 7 7 Daaren-, Holz- und 
in Mann, 40 Jahre alt, e 
es an Damen - Gefellihaft oder Stellung als Buchhalter o. 
fehlt, wünſcht e. Lebensgefährtin. Correſpondent. Adr. erb 
0 4950 N — 8897 an die Exp. d. Zig. 5 
Grund werth. 


mpf. e. Landwirthin gef. Alt. m. 
68555 ne un 8862 an Et; E langj. 3an., rüft., anſehnl., an- 


USD. d. Der u nn fe ruchsloſe ene als 
1500 Mark 


werden auf ſichere Hypothek als 
Dabriehn 9 eſucht. 

F ep Adr. u. Nr. 
in der Exved. einreichen 


Ein eleg. Gefährt, 
compl. mit Geſchirr, 
Doppolponny Schecken, 


ſteht zum Verkauf Lang fuhr 38. 5 U, € ] 
Einen jungen d 50 0 bad. Stel. 
For-Zerrier-Hun 818 in der 
812 E 
hat billig zu verkaufen gi, ü Ende Mang aug. 


1 rd en, 9. 25 Jahre alt, geg 
kiume ani enwärt 
8834) Zank ent einer Farben- u. Broguen Im 


lung beſchäftigt, ſucht p. 1. 
Neue Tuchleiſten Stellung gleihniet: — 
kauft ſtets zum höchſten Preiſe 
emp K. Lachmann, Büttelgaſſe 3. 


86 
à 20 G bie Zafel, 
Reisfuppe, Sartoffel- 


jeifchen. Gavin, 


milde, 


empfing und t 


Albert Meck, 


Heil. Geiſtgaſſe 19 
zwiſchen Scharmacher- u. her- u. Ziegeng. 


Stonmannshofer 


Marke 


1/2 euer eg Mark 1,50, 


e I77 
E. &. "Eng el, e&.Cadenm.f.ländl.Baftm.m.12jhr. 


39n.,e. kr. Candamme, t. Haus- u. 
Kinderm. N. Modzac,Breitg.4ip. 


mpf. e. perf. Tandwirthi 7 
E Schänkerin, mit ell. Nang 
niſſen, anſt. nette Büffetmä 
wie 5 perf, h 

Dau, Heil. 


Danzig 
4 a 
Fa an 
HR Geiſtgaſſe, 
1 Hmdegaſſe, 


W. Prahl, Breigaſſe, 


E. e. anferuheln i. Naffirerin. 


A, Kurowski, Breigaſſe, J. Dau, Heil. Geiſtgaſſe 99. 


Carl Köhn, Borltäit. Graben, 
Emil Kempf, Jopeigaſſe. 
aa Jcobsthor, 
41 rwaſſer, 
N. Kieſau, Kundegſſſe. 


Aus der 


in der Expedition d. Ztg. erbet. 


e anſehnl. Büffetfräul, 

für Badeörter und kl. Städte, 
Mamſells f. kalte Küche, ſ. t. Hausd. 
und Kutſcher m. g. Jeugn. empf. 
das Bur. Keil. Geiſtga fe 27. 
Suche für meinen Sohn im 

Daaren - Engros - Geihäft 
Stellung als Lehrling. Näheres 
bei Denzer, Langenmarkt. 


Canggaſſe 29 iſt die bisher von 
Generalſuperintendent 


‚Stellenvermittelung._ 


1 Berkäuferin, 


1 junge Dame 
5 der Abthl. 
I ee Conf. Hofort a g. 
Max Hirschberg, 


Derföntihe“ Vorſtellung erbeten 5 
—Dormittags. 88430 


Tüchtige Bleiglafer |» 
können pie, eintreten. (8660 


Aunit- und Bau-Glaſerei 
Arthur Kummer, Bromberg. 


ſuppe 3 
wie, daf 


Motori be 30 Pf., 


Bouillon-Kipſeln, 
10 3 pr. Stück, 10 Stück 80 3. 


F. E. Gosing. 


Herrefſſieft und 
Promenadenchuhe, 


aus echtem Chevreauler, Glacee- 

und leichtem Kalbleer, vorzüg- 

lich leicht, elegante geon und 

ſolide Ausführung für jeden 
Fuß paſſed, 


Damen⸗Ledeſtiefel 


mit Elaſtique und zm Knöpfen, 
aus den feinſten Lederarten. 


Damen Prenenhenſchabe, 


mit auch ohne Lack va MM 4,50 an 
Größte Auswahl ad billigte 


bis 12 Uhr Vormittags. 

angfuhr iſt eine prächt. geleg. 
C Wohnung! 1 T. beſteh. a. Saal. 
Zimmer, Balkon u. Zubeh. mit 
Garten, auf Wunſch a. Stallung 
in ehr ing per jofort zu vermiethen. 

Gef. Adreſſen unter 8854 in 
wird für ein ang der Exped. dieſer Zeitung erb. 
engros-Geſchäft gegen ge Fi e. Schül. d. h. Lehranſt. iſt 
112 pr. ſofort oder & in d. Fam. e. Fo 

1. Mal geſucht. Offerten erbitte ſu 
uni er No. 87 > an die e Exp. d. tg. 


zür unſer Comtoir vun Lager 
fuchen per 1. April c 


einen Lehrling 


Preis 3 6 3 
Adreſſen unter Nr. 6880 in der 
Expedition d. Zeitung erb. 


mit guter Schulbildung 98 Kundegaſſe 119 III. 


monatliche Remuneration. 48 möbl. Zimmer mit auch ohne 


Poll & Con Tubaffabrif, vor}. Penfion zu vermiethen. cz 


Langfuhr oder 
Da ſtets eine ſehr große Anzahl Ein Haus, Jäſchkenthal zu 
der bedeutendſten Firmen bes Exp. 


3 5 kaufen gel. Adr. u. 8896 a. 
n- un Auslandes durch mich 
Vertreter Qlipgerthor 5, 


für alle Branchen ſuchen, bin ich 1. Etage, if eine große Here 
bereit, die Adreſſen von Agenten Bohnung mit ſämmtlichem Zu- 
in gan Europa behufs Empfeh-|behör und ee Garten zu 
lung entgegen zu ne men, (9435 lichen; daſelbſt iſt auch en 
indem 195 * 3 1 mit Garten zum 
heilun r 1 zu vermiethen. 

„ Aae Zu ac v. 11—1 Uhr Borm. 


J. Willorff, 


. Rürfchnergfie 9. 


r, der auf 


i ViteehudKräien 


4 Tr. zu vermiethen. 


2 3738 38 


iſt die dritte Etage (5 Zimmer; 
Entree, Babeeinrichtung, Balkon 
2c.) von fogleich zu A 
Preis 1 A, auer. 


Armen-Ünterfl Rerein, 


Die Comitee-Sitzung für April 
Men Freitag, den 7. d. 8. 
s 6 Uhr, im Vereinslokal 


“Besirhsfihungen 5. April.) 
Der Vorſtand. 


Sängerbund. 


Billette zum Stiftungsfeſt in 
bend 10 Uhr 


Einem fe eehrten Publikum Dan- 
ligs und Umgegend die ergebene 
Mittheilung, daß ich mik dem 
heutigen Tage die 


Reſtauration in Bröſen 


übernommen habe. 

Es wird mein Beſtreben fein, 
durch Fleiß und Sauberkeit, wie 
bisher, das geehrte Publikum 
in jeder Beziehung zufrieden zu 


Hochachtungsvoll 


Carl Küchler, 


Weichſelmünde 


Großer Stern, 


im Walde bei Taubenwaſſer, ge- 
Um geneigten 30100 


paul Genf. 
Heute Abend 


Sarlafelpfe f. 


Emil Daene 
Junkergaſſe No. 3 
am n Dominihanerplaß, 


Zriedrih-Wilhelm- 
Schützenbrüderſchaft. 


Sonntag, d. 9. April cr. 


ellen. 


ü Letter, Beielicnftsnben. 


Anfang 1 
Der 1 


Wilhelms Theater. 


Eigenth. u. Dir. Hugo Meyer. 
ec ae Abends 


Brillante 
Spetialitäten⸗Vorſtellun 


Täglich wechſelnd. rg ns 
Beri.-Ber;, u. Weit. Plakate. 
Sonnabend, 8. April cr. 


Entſcheidungs- 
Ningkampf 
zwiſchen dem ſtärkſten Nanne 
Baierns 
Herrn Bauer 

und Hrn. At 
H. 


Prämie 200 
Danziger Stadttheater. 
Srznaß ang Außer Abonnement. P. 


Benefiz für Juli 
Demtt, „Die Uri Kane. 
rin. 


5 n Vor- 
ſtellung. P. P. ei er- 
3 Preiſen. Martha. 


alas, Nachmittags 4 Uhr: 


zum 
el 


38 - orſtellung. 
lehten Male in dieſer Gai 
EN A Preiſen. 


Pr TirUhr: 


Vorſtellung. 
Kadett. 


Reichel⸗Brin. 


Eine Korallenbroche 
verloren. Gegen Mau ng a! ab · 
zugeben Helligegeiitgaf 


Abonnements- 
er See- 


Druck und Derlag 
W. Kafemann in Dania. 


von A. W 
Hierin eine Beilage. 


. 


Beilage zu Nr. 20061 der Danziger 


Donnerstag, 6. April 1893. 


Zeitung. 


— 


Simultan- und Confeſſionsſchule. 


Der vielfach erörterte und auch im Landtage 
wiederholt zur Sprache gekommene Schulſtreit in 
Hörde i. Weſtſ. hat nunmehr durch Entſcheidung 
des Oberverwaltungsgerichts ſein Ende erreicht. 
Im Jahre 1877 waren in Hörde von den dort 
vorhandenen drei confeſſionellen Schulſocietäten 
die evangeliſche und jüdifhe aufgelöſt, ihre 
Schulen von der Stadt als Gemeindeſchulen über- 
nommen und auf paritätiſcher Grundlage einge- 
richtet worden. Die katholiſche Societät lehnte 
dagegen die Uebertragung ihrer Schule auf die 
Stadt ab, weil ſie dieſelbe als eine confeſſionelle 
zu erhalten wünſchte. die Stadtgemeinde be- 
ſchloß ſedoch, daß auch ſpäterhin, ſobald die 
Societät ihre Auflöſung und die Uebereignung 
des Schulbermögens an die Stadt beſchließen 
ſollte, von dem Beginn des darauf folgenden 
Etafsſahres ab die Schule auf den Gemeindeetat 
übernommen werden ſolle. Dieſes ganze Arran- 
gement wurde von der Aufſichtsbehörde ge- 
nehmigt. Im Februar 1891 beſchloß darauf der 
katholiſche Schulvorſtand und die Repräfentation 
der hatholifhen Schulgemeinde — nachdem fie 
vorher von dem Cultusminiſter die ausdrückliche 
Zufage erhalten hatten, daß er im Falle des 
Ueberganges der katholiſchen Societätsſchule auf 
die Stadt an dieſe von Auffihts wegen das 
Verlangen ſtellen werde, daß ſie eine confejjtonell- 
katholifhe Schule errichte bezw. erhalte — die 
Auflöfung der Societät unter Uebertragung des 
Dermögens an die Stadt und beantragte die 
Beſchulung der katholiſchen Kinder ſeitens der 
Stadt. Das wollte jedoch der Magiftrat nur mit 
der Maßgabe zugeſtehen, daß die bisher katho- 
liſche Schule in die Communalvolksſchule unter 
Wahrung des der letzteren beigelegten paritäti- 
ſchen Charakters aufgehe. Auf Antrag der 
Schulaufſichtsbehörde beſchloß hierauf der Be. 
Arksausſchuß zu Arnsberg gemäß 2—3 des 
Geſetzes vom 26. Mai 1887, daß die Stadt ver⸗ 

flichtet ſei, die Koſten der katholiſchen Gocietäts- 
chule vom 1. April 1891 auf ihren Etat zu über- 
nehmen. dieſer Beſchluß wurde auf die Be- 
ſchwerde des Magiſtrats von dem Provinzialrath 
zu Münfter mit der Maßgabe beſtätigt, daß die 
Uebernahme erſt von dem auf die Genehmigung 
des Auflöſungsbeſchluſſes folgenden 1. April zu 
geſchehen habe. Nachdem dieſe Genehmigung ſo- 
dann im Januar 1892 von der Schulaufſichts- 
behörde ausgeſprochen war, von der Stadtgemeinde 
aber fortgeſetzt die Uebernahme der Koſten ver⸗ 
weigert wurde, verfügte am 21. Mär; 1892 der 
Regierungspräſident zu Arnsberg deren Zwangs- 


etatiſirung. 
Die hiergegen von der Stadtgemeinde erhobene 


Klage iſt nunmehr durch Urtheil des Oberver⸗ 
waltungsgerichts IJ. Senats vom 9. Dezember 
1892 abgewieſen worden. der Gerichtshof 
conſtatirt zunächſt, daß zwiſchen der Stadtgemeinde 
und der Schulſocietät ein rechtsverbindlicher Ver- 
trag wegen Uebernahme der Schule auf den Ge- 
meindeetat zu Stande gekommen fei. Er ver- 


wirft den Einwand der Klägerin, daß die Societät 
hieraus keine Rechte herleiten könne, weil ſie 
doloſe vorher den ausgeſprochenen Zweck der 


ganzen Mafregel, die Simultaniſirung der Schule, 
vereitelt habe. Die Offerte der Stadt ſei be- 
dingungslos geſtellt und bedingungslos acceptirt. 
Daß über die rechtliche Bedeutung des geſchloſſenen 
Vertrages beide Contrahenten abweichender Mei- 
nung geweſen ſeien, mache denſelben noch nicht 
ungiltig. Ebenſo jei die Zeſtſtellung der Leiftung, 
welche hiernach der Stadt geſetzlich obliege, ſeitens 
der zuſtändigen Behörde erfolgt. Denn zur Zu- 
ſtändigkeit der Beſchlußbehörde in dem Verfahren 
auf Grund des Geſetzes vom 26. Mai 1887 ge- 
höre nicht nur die Zeſtſtellung, was, ſondern 
auch, von wem es zu leiſten ſei. — im vor- 


liegenden Falle über den umfang 
— Streit berhaupt nicht obgewaltet habe, ſo 


ſei mit Recht auf den allein ſtreitigen Punkt, die 
Jeſtſtellung der Perſon des Verpflichteten, der 
Beſchluß beſchränkt worden. 


Am 7. April: 1 31. M. -A. I. 

8. A5 Ar Danzig, 6. April. b. ee. 
Wetterausſichten für Freitag, 7. April, 
und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 

Kühler, wolkig, vielfach heiter, meiſt trocken, 
kalter Wind. Stürmiſch a. d. Küſten. 
Sonnabend, 8. April: 
Wolkig mit Sonnenſchein, theils bedeckt; friſch; 
windig. 
. Für Sonntag, 9. April: 
Wolkig, vielfach heiter, wärmer; windig. 
Für Montag, 10. April: 
Meiſt heiter; warm. 
Für Dienstag, 11. Kpril: 
Su heiter; ſpäter ſtark wolkig und Gtrid- 


[ Maſſerabſperrung.] Am nächſten Montag 
muß wegen Legung eines Waſſerrohres über die 
Brücke an der Steinſchleuſe die Prangenauer 
Waſſerleitung für die ganze Niederſtadt und 
die Grundſtücke an der Steinſchleuſe von 8 uhr 
Morgens bis vorausſichtlich 6 Uhr Abends abge- 
ſperrt werden. 


Grund und Bodens auf zufammen 26 


* [Eifenbahnbau Bütow-Berent.] Ueber die 
neue Bahnlinie Bütow-Berent, für welche, wie 
bereits gemeldet, die dem Abgeordnetenhauſe 
jetzt zugegangene Secundärbahnvorlage 5 720 000 
Mark verlangt, wird in der Begründung zu 
dieſer Vorlage Folgendes mitgetheilt: 

Durch die Linie Bütow-Berent ſollen die beiden auf 
Grund der Geſetze vom 25. Februar 1881 und 15. Mai 
1882 erbauten Stichbahnen Zollbrück-Bütow und Hohen- 
jtein-Berent ihre naturgemäß Fortſetzung und zuſam⸗ 
menhängenbe Verbindung erhalten. die Länge der 
Linie beträgt rund 42,6 Kilom., wovon auf den Kreis 
Bütow 11,4, Carthaus 25,1, Berent 6,1 Kilom. ent- 
fallen. Das Verkehrsgebiet umfaßt etwa 510 Quadrat- 
kilom. mit 31000 Einwohnern. Die hauptſächlichſten 
Erwerbszweige der Bewohner ſind Landwirthſchaft und 
Viehzucht. Handel und Induſtrie haben ſich unter den 
ungünftigen Verkehrsverhältniſſen bisher nicht in ge- 
wünſchter Weiſe entwicheln können. Die Kerſtellung 
des die beiden Stichbahnen verbindenden Zwiſchen⸗ 
gliedes wird daher den günſtigſten Einfluß auf die 
wirthſchaftliche Entwichelung der Gegend ausüben und 
pain auch den Bewohnern der von den beiden Gtid- 

ahnen bereits erſchloſſenen Gebiete weitere Verkehrs- 
erleichterungen bringen. An bedeutenderen Ortſchaften 
des Verkehrsgebietes find zu erwähnen: Bütow, Stadt 
(mit dem Rittergut Bütow zuſammen 5 200 Einwohner, 
Dampfſchneidemühle, Schneidemühle mit Locomobile 
und Mahlmühle, Eiſengießßerei und Maſchinenbauanſtalt, 
Dampfwollſpinnereien, Dampfmolkereien, Wafjermühlen, 
Brauereien, Gerbereien, Dampfbrennerei); Kugendorf 
(500 Einwohner); Groß- und Alein - Pomeiske (1 200 
Einwohner, Mahlmühlen); Parchau (600 Einwohner, 
a und Schneidemühle); Sullenſchin (500 Einwohner, 
Waſſermühlen); Berent, Stadt (mit Schidlitz zuſammen 
4600 Einwohner, Brauerei, Spritfabrik, Eſſigfabrik⸗ 
Zabahjabrik, Maſchinenbauanſtalt, Dampfſägemühlen, 
Waſſerſägemühle, Gerberei, Zärberei, Ziegeleien, 
Windmühle); ferner Damsdorf (800 Einwohner, Ziegelei, 
Mahlmühle); Bernsdorf (700 Einwohner, Mahlmühle, 
Schneidemühle, Ziegelei); Guſtkow (800 3 
Mahlmühle, Ziegelei); Golzau (500 Einwohner, Bren- 
nerei); Jamen (700 Einwohner, Mahlmühle); 


Beste; 
und Miſchiſchewitz (mit je 600 Einwohnern, Waſſer⸗ 


mühle); Wenſiorri (700 Einwohner); Klukowa⸗ 
hutta (500 Einwohner); Stendſitz (900 Ein- 
wohner); Skorſchewo (700 Einwohner, Mahlmühle. 
Der Verkehr der neuen Linie wird hauptſächlich be- 
ftehen im Perſand: in Getreide, Heu, Kartoffeln und 
anderen Kackfrüchten, Pferden und Fettvieh, Schnitt- 


holz, Brettern, N und anderem Holz, Mühlen- | 


erzeugniſſen, Spiritus, Bier, Eſſig, Tabak, Feldfteinen, 
Ziegeln, Dachſteinen, Drainröhren, Prehtorf, Leder, 
Stärke und Wolle; im Empfang: in künſtlichen Dung- 
ſtoffen, Kalk, Saatgut, Getreide, Ackergeräthen, Zucht- 
vieh, Kraftfutter, Malzgut. Baumaterialien. Eiſen, 
Kohlen und Bedarf für die Kauswirthſchaft. An fisca- 
liſchem Grundbeſitz wird von der neuen Bahn die in 
den Kreiſen Carthaus und Berent belegene Forft Buch⸗ 
berg erſchloſſen werden, und zwar kommen vornehm 
lich in Betracht die Unterförſterei Glinow mit 609 Hectar 
und die Unterförfterei Sommerberg mit 711 Hectar 
Fläche. Die auf 236 000 Mark veranſchlagten Grund- 
erwerbskoſten fallen den Intereſſenten zur Laſt. In 
der Baukoſtenſumme ſind die Koſten für Erweiterungen 
der Stationsanlagen auf den bereits im Betriebe befind- 
lichen Strecken Jollbrück-Bütow und Hohenſtein-Berent 


mit enthalten, welche wegen des nach Kerſtellung der 
geplanten Verbindung zu erwartenden Verkehrszuwa hie a 


erforderlich werden. Diefe Koſten find einſchließlich 
zu dem bezeichneten Zweck in Anſpruch 050 nehm 
Mo * 


anſchlagt. N Be 
* [Gtadttheater.] Die diesjährige Theater 
beſonders die Opernſaiſon nähert mit 
Schritten ihrem Ende. 1 d { 
Jahren 5 5 immer großer Beliebtheit erfreute die in 
diem inter aber bisher noch nicht zur Aufführung 
gelangt ift, Meyerbeers „afrikanerin“, wird morgen 
zum Benefiz für den Heldentenor Herrn Demuth in 
Scene gehen. Der Beneſiziant fingt den Vasco, die 
Selica wie im vorigen Jahre Frl. Drucher und den 
Nelusco Herr Fitzau. F g 
* Verſetzung.] Der bei der hieſigen kgl. Strom ⸗ 
bauverwaltung angeſtellte kgl. Landmeſſer Schmid iſt 
in das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten berufen. 


an ſeine Stelle iſt der kgl. CTandmeſſer Siemens von 1 
ien die Anweſenden bei dem Centralverein in Danzig 


der Regierung in Münſter hierher verſetzt worden. 
*. Wi utzverein.] In der geſtrigen Borftands- 
ſitzung des Thierſchutvereins wurde angeregt und be- 
ſchloſſen, einen Verband der Thierſchuthvereine für 
die Provinz Weſtpreußen zu gründen, einen Verbands- 
tag in Danzig abzuhalten und eine damit verbundene 
Ausftellung von Gegenſtänden, die auf den Thierſchutz 
Bezug haben, in Verbindung mit den dem len Pie 
verein verwandten Vereinen zu veranſtalten. Dieſe 
Ausſtellung ſoll auf der Weſterplatte ftattfinden, und 
zwar in dieſem Sommer. Es wurde eine Commiffion 
N 50 welche die Einleitung der nöthigen Schritte 
zu beſorgen hat. E e 
a. [Berein der Zahnärzte.] Der Verein praktiſcher 
Zahnärzte der Provinzen Weſtpreußen und Poſen hält ſeine 
zweite esa inan am nächſten Sonntag in Graudenz 
ab. Nach Erledigung einer Reihe von geſchäftlichen 
Bereinsangelegenheiten wird die wiſſenſchaftliche Sitzung 
drei theoretiſche Vorträge und eine Demonſtration 
bringen und zwar von den pranktiſchen Zahnärzten: 
n Abraham-Konitz, Dr. Klemich⸗ 
Bromberg. Die itgliederzahl iſt ſeit der Januar- 
verſammlung gewachſen. 

* Umwandlung.] Auch der bisherige Bahnhof 
III. Klaſſe Gruppe bei Graudenz iſt ſeit dem 1. April 
in eine Halteftelle umgewandelt worden. 

* [Realcurfe des Vereins „Frauenwohl,,] Dem 
uns vorliegenden Bericht über die erſten 1½ Jahre 
der vom hieſigen Verein „Frauenwohl“ eingerichteten 
Realcurfe, deren Zweck bekanntlich ift, einmal die Ge. 
legenheit zur Vorbildung für das Univerſitätsſtudium 
und befonders für das Oberlehrerinnen-Examen zu 
bieten, andererſeits den die Schule verlaſſenden jungen 
Mädchen Anregung zur weiteren Ausbildung zu geben, 
SEE . ̃ . 


Kleines Zeuilleton. 


der Kunſthiſtoriner Prof. Wilhelm Lübke! ift, 
wie bereits telegraphiſch gemeldet, in der Nacht zum 
Mittwoch in Karlsruhe im Alter von 67 Jahren ge- 
ſtorben. am 17. Januar 1826 zu Dortmund geboren, 
ftudirte Cübhe in Bonn und Berlin Philologie, wandte 
ſich dann der Kunſtforſchung zu. Seine „Geſchichte der 
Architektur“ veranlaßte Oſtern 1857 ſeine Berufung zur 
Profeſſur der Baugeſchichte an der Bauakademie in 
Berlin; 1861 wurde er nach Zürich, 1866 nach Stutt- 
gart berufen; 1885 folgte er dem Rufe als Profeſſor 
der Kunſtgeſchichte an die techniſche Hochſchule zu Karls⸗ 
gilde Seine hkunſigeſchichtlichen Werke, die ſich durch 
er. — — edle Dartellungsieife, aüs- 

ichnen, gehören zu dem werthvollſten Schmuck der 
Bibliothek jedes Kunſtfreundes. Bee a 
* 


[Frau Coſima Wagner] ift am erſten Oſterfeier⸗ 
8 bei Bapreuth, wohin fie mit ihrer 
n kleinen Au i - 

bedenklich erkrankt. e e 


* Mit einer werthvollen literariſchen Gabe leitet die 
„Deutſche Rundſchau““ ihr Aprilheft ein und zwar 
mit einer neuen größeren Erzählung von Marie 
v. Ebner-Eſcher dach: „Glaubenslos“, deren Anfang 


uns all die Vorzüge der Dichterin in hellſtem Lichte 
eigt. Eduard Kanslick plaudert uns des Weiteren aus 
0 Leben vor, diesmal das vormärzliche Wien 
ſchildernd und viel Feſſelndes aus feinem erkehr mit 
Liszt, mit Schumann, Menerbeer, Friedrich Kebbel 
und anderen erzählend. — Ueber die „Schleswiger 
Runenſteine“ berichtet R. v. Liliencron und in ſeiner 
„Frühlingsfahrt nach Malta. Mit Ausflügen in 
Sicilien“ giebt uns Julius Rodenberg eine poefie- 
durchwehte, anmuthreiche Schilderung voll warmen, 
friſchpulſirenden Lebens. — Den abenteuerlichen, an 
das Romanhafte ſtreifenden Entwichelungsgang eines 
ſchwarzen Gelehrten des 16. Jahrhunderts entrollt 
F. A. Junker v. Langegg in feinem Aufſatz: „Juan 
Latino“. — Dr. H. Albrecht geht ſodann näher auf 
die Wirkſamkeit von Werner v. Siemens ein, während 
ein anſchließender Aufſatz ſich ſehr ernſt mit der wiſſen · 
ſchaftlichen Ausbildung der höheren Verwaltungs- 
beamten beſchäftigt und mancherlei werthvolle prak- 


tiſche Vorſchläge enthält. 5 


* Feuilles détachées iſt der Titel des letzten Werkes 
Erneſte Renans, das im vorigen Jahre kurz vor dem 
Tode des berühmten franzöſiſchen Gelehrten heraus. 
ham. Das Kprilheft von „Nord und Süd““ bringt 
die Vorrede dieſes autobiographiſchen Werkes, welches 
uns einen Einblick in das Seelenleben des großen 
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Eine Oper, die ſich in früheren [ Freien Andacht halten. Im Herbft 


daß die Reſultate betreffend des 
erſten Zweches nur geringe waren. Es wird 
Oktober d. J. nur eine Schülerin nach Zürich 
gehen, um dort das Abiturienten-Examen zu 
machen. Für die Vorbereitung zum Oberlehrerinnen- 
Examen hat ſich bis jetzt niemand gemeldet. 
as die Curſe in Latein und Mathematik anbetrifft, 
ſo hatte bei ihnen der Verein auf regere Betheiligung 
der Lehrerinnen und Seminariſtinnen gerechnet. Jedoch 
iſt der andere Zweck, Mädchen und Frauen anzuregen 
und geiſtig arbeiten zu lehren, unzweifelhaft erreicht 
worden. Im Laufe des erſten Jahres beſuchten 66, 
im zweiten 63 Schülerinnen die Anſtalt, eine im Ver⸗ 
gleich mit dem großen Berlin, welches 92 Schülerinnen 
aufweiſt, ſehr günftige Zahl. Was den Beſuch 
der einzelnen Fächer anbetrifft, ſo hatten die 
Literatur -Porträge die meiſte Theilnahme. Ebenſo 
regen Antheil erfreuten ſich Volkswirthſchaft 
und die im zweiten Jahre an ihre Stelle 
getretene Geſetzes kunde. Nach dieſen Fächern hatten 
den meiſten 5 N Engliſch und 
Geſchichte. am wenigſten beſucht werden Mathe⸗ 
matik, Phyſik und Latein. Es kann ſein, daß 
dieſe Jächer als beſonders ſchwer die jungen 
Mädchen zurückſchreckten. Wie ungerechtfertigt dieſe 
Scheu iſt, beweiſt der Umſtand, daß dieſenigen, 
die damit begannen, treu ausgehalten haben. 
Die Realcurſe beanſpruchen, um ſich zu halten, einen jähr- 
lichen Zuſchuß von rund 400 Mh., deſſen Zuſchlag der Verein 
für die erſtenzwei gahreübernommen hat. Der junge Verein 
iſt aber nicht im Stande, dauernd einen ſolchen Zuſchuß 
zu geben. Eine Entlaſtung der Vereinskaſſe ift nur 
dann möglich, wenn die Betheiligung an allen Fächern 
größer wird. Schließlich enthält der Bericht einen 
— —— an die Leiter der Lehrerinnen- Seminare und 
Mädchenſchulen er en die die Schule verlaſſende 
Jugend darauf hinzuweiſen, welche idealen und prakti- 
ſchen Vortheile ihr die Fortſetzung der alten und der 
Beginn der ncuen Studien bringen würde. 
*[Schornſteinbrand. ] Heute Morgen 5 Uhr 45 Min. 
T zug dem Haufe Siſchmarkt 36 
5 war ein ornſte 
der IE at, gie A fteinbrand entftanden, 
olizeibericht vom 6. April.] Verhaftet: 19 
ſonen, darunter 2 Arbeiter wa tperserleh . 
1 Arbeiter wegen groben Unfugs, 1 Kellner wegen 
Unterſchlagung, 1 Frau wegen Hehlerei, 10 Obdachloſe, 
1 Bettler, 1 Schmied wegen unbefugten Betretens der 
Zeftungswerke. — Gefunden: 1 Geſindedienſtbuch 
auf den Namen Martha Wiedemann, 1 Knabenmütze 
1 3ehnpfennigftük, 1 buntes Taſchentuch; abzuholen im 
Zundbureau der kgl. Polizeibirection. — Verloren: 
1 Zehntel- Loos der preußtlſchen Lotterie, 1 Broſche, 
ſilbernes Blatt mit drei blauen Steinen; abzugeben im 
Fundbureau der königlichen Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 

E. Zoppot, 5. April. Ganze Reihen Möbelwagen 
brachten in den Tagen vor Dftern große und kleine 
Haushaltungen, entweder für den Sommer oder zu 
dauerndem Aufenthalt heraus, und kaum fertig ge- 
wordene Wohnungen ſind bezogen. Es werden die 
Neubauten mit fo viel verlochender Behaglichkeit ein- 
gerichtet, daß von ihnen die Sage geht, ſie hätten eher 
Miether als Treppen. — Eine Calamität rückten die 
Zeie age aber wieder in ſchärfſte Beleuchturg, die Un- 
ulänglihheit des Raumes der evangelifhen Kirche. 
Kaum 0 Perſonen vermag fie zu faſfen, und auf 
mehr als 2000 erwachſene Mitglieder iſt die Gemeinde 
| angewadhjen. Es haben buchſtäblich Hunderte am 

ſarfreitage und am erſten Oſterfeiertage „vor der 
jüre“ nicht, vor der Maſſe von Menſchen, die 


entnehmen wir, 


chten, umkehren müſſen. Solche Noth fordert 
ilfe. Im Sommer ließe ſich vielleicht, 5 einſt, 
es hier überhaupt noch kein Gotteshaus gab, im 
: dt hall könnte wohl ein 
Anbau an die Kirche gemacht werden. Hier, wo 
I palaftartige Bauten in wenigen Monaten erſtehen, 
würde ſolch Erweiterungsbau keine unüberſteiglichen 
Schwierigkeiten bieten. 

2 Aus dem Kreiſe Marienwerder, 5. April. In der 
geſtern abgehallänen Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Dereins Gr. Krebs berichtete der Vorſitzende des 
Vereins, Kerr Gutsbeſitzer T. Leinveber-Auerswalde, 


über die Zivoli-Derfammlung der Landwirthe in Berlin, 


Von den 28 Mitgliedern, die der Verein zählt, 
dem Bunde der Candwirthe bei, Sede nn 


Saatgetreide, künſtlichen Dünger c. — Am 25. Juni 
d. J. feiert die Gemeinde Gr. Krebs das 600jährige 
Jubiläum der Grundſteinlegung ihrer Kirche. Der 
Ritter v. Krebs erbaute damals die Kirche als eine 
Filiale des Marienwerderer Domes. Zu der Feier 
werden der Herr Regierungspräſident und die Spitzen 
der Geiſtlichkeit der Provinz erſcheinen. Herr Pfarrer 
Willuhn-Gr. Krebs hat eine Feſtſchrift, enthaltend die 
Geſchichte der Kirche und die Feſtpredigt, in den Druck 
gegeben. Gegenw irtig iſt die Kirche geſchloſſen, da fie 
reparirt und würdig ausgeſchmückt werden ſoll. Auch 
zwei Oefen im Werthe von 800 Mk. ſollen geſetzt wer- 
en In arge 555 1 n eine Aus- 
attung, die man nur ſelten in den Kirche 
. e 3 ae Ke e 
. Königsberg, 5. pril, Die Betriebseinnahme 
der oftpreufifchen Südbahn pro März — — 
nach vorläufiger Feſtſtellung im Perſonenverkehr 
61 764 Mh., im Güterverkehr 272 870 Mk., an Extra- 
ordinarien 14000 Mk., zuſammen 348 634 Mk. (gegen 
den entſprechenden 
78 615 Mt.); im ganzen vom 1. Januar bis 31. März 
851457 Mk. (gegen den entſprechenden Zeitraum des 
Vorjahres mehr 91698 Mk.). 

C. Tr. Königsberg, 5. April. Seit geſtern hat ſich 
das Schloßbaugerüſt wieder belebt; demnächſt wird 
mit der Wiedererrichtung des eingeſtürzten Gerüſt⸗ 
theiles vorgegangen werden; das Gerüſt ſoll mit Be- 
nutzung aller Erfahrungen in ſolideſter Conſtruction 
hergeſiellt werden und der Außzugsthurm an die Süd- 
oſtecke verlegt werden. — Nach dem eben ausgegebenen 
Berichte iſt der Monat März für den Verlauf des 
Getreidegeſchäftes ein ſehr ungünſtiger geweſen. 


Denkers geſtattet. Eröffnet wird das Aprilheft durch 
eine ergreifende Erzählung: „Der General!“ von 
J. v. Schönthan. Alfred Chr. Kaliſcher hat eine Ab- 
handlung über „Die Oreſteia des Keschnlos und das 
Tragiſche“ und der Herausgeber Paul Lindau ſehr 
ſachgemäße und intereſſante „Bemerkungen über Regie 
und Inſcenirung“ beigeſteuert. Dla Hanſſon macht uns 
in „Bauerndichtung“ mit dem norwegiſchen Dichter Jens 
Tvedt, dem Verfaſſer prächtiger Bauernerzählungen, 
bekannt. Theo Seelmann belehrt uns über die Rolle, 
welche die Elehtricität im Kampfe gegen die Mikroben 
zu ſpielen berufen iſt. Eine kurze, aber ſehr hübſche 
orientaliſche Erzählung von Rudolf Lindau: „Die Stimme 
Allahs“, ſchließt das reichhaltige Aprilheft ab. 


Petersburg, 1. April. Daß es in Europa einen 
Volksſtamm von ungefähr 7000 Seelen giebt, bei dem 
Geldzeichen bis heute noch nicht eingeführt ſind, 
wird erſt jetzt durch die Veröffentlichung einer Mono⸗ 
graphie in den „Beiträgen der kaukaſiſchen Abtheilung 
der kaiſerlichen ruſſiſchen Geographiſchen Geſellſchaft⸗ 
bekannt. Es handelt ſich um die im Tionetſchen Kreiſe 
des Gouvernements Tiflis wohnenden Chewſuren. 
Als Einheit bei der Werthberechnung gilt in Chewſuren 
die Kuh (10 Rbl.) Dier Kühe repräfentiren den Werth 
einer Stute, ſechs Kühe den eines Wallachs. (Beifpiels- 
weiſe wird die Geldbuße für Verwundungen (gegenüber 


Monat des Vorjahres mehr 


— nn DL un 
Käufer von auswärts ielte i 
5 n 
Later ſelbſt Ordres — Juruawerhauf ne 
aufter Waaren trafen von auswärts ein 1 
von Rußland betrug nur im 7 
Augenblicklich geht es zwar recht lebhaft im 
erg Tac Eintreffen von größeren Zufu 
1 = 2 
Ae ge von auswärts würde bald Stockung 
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Hamburg, 5. Apri 

feſter, bolfteiniiher Se ae Er 1 Eu 
5 fee e loco neuer 132—134, — 

8 0 . — x 
Gerste, feiler. — nest (unversoli) "matt, ige 5175 
Zunenirttus loco ftetig, per April-Mai 2% Br per 
re Dr 287 Juli-Auguft 241 Br., ver 

1 r. — i 

N 2000 Sack. — Petroleum loco dei Standart 
mbite loco 58,10 Br., per Auguit-Dezbr, 5,30 Br, — 


ee Bebedkt. 

amburg, 5. April. Zuck > i 

Rübenrobzucer 1. Dre Tals richt.) 

—— 1635. 5 5 d per April 16 20 

az 5 ei x eptember 15,50, per Dezember 
amburg, 5. April. Kaffee. (Schlußbericht.) Good 

average Santos per April 81, i ) 

78%, per Dezember 77 : * W 

(Schluß 


remen, 5. April. . 
5 —. ace Set, Loco . . 
pre, 8. April. Kaffee. Good 
Tiersen dg dg. er Diat 100,00, der Geptember 39.28 
Drannheim, 5. April, Productenmarkt. Wei 
Mai 16,15, 3 . 19.58. Roggen 
8 137855 16,20, ver Novbr. 


Hafer per Mai 14,60, per Juli 14,75 
Mat 10,70. ber Jul 15.80. ver 


per 


Frankfurt a. N., 5. Apri -Gocietä 
Oeſterreichiſche Credii - Aalen FF 
ungariſche Gold - Rente 97,40 , Gotthardbahn 159,90. 
Disconto-Commandit 192,50, Dresdener Bank 151.29, 
88 Handelsgeſellſchaft 147,70, Bochumer Gußfiahi 
12710. Dortmunder Union St.- Br. —, Geljenkirchen 
11370. pen 10810, Hibernia 111.90, Caurahütte 
meerbahn 105,30 Idnbeiyer 
Zorboitbahn 4130 
ridionaux 135,60, ſchweizer Simplonbahn 53,50. Trä 
Wien, 5. April. : 1 Papier- 
b 


verein 130,80, Böh B N 
—, Buſch. Eiſenbahn 5,00, Dur-B Se — 
838850. bm 00 Gallier 219,50, Gerd. Nerbpabn 
. ranzoien 308,65, Cemberg-Czern. 261,00, Com- 
2181 „Nord weſtb. 221,00, Bardubiter 197,00 
Rech 100.50, Deutae pläde 30.22% 185,25, Bre 
121.65, Dariier Meclel 4840, Napoleons 968 
Ait. Ani /s, Gilbercoup, 
8 R 1 öſterr. Kronenrente 96,85, 


Getreidemarkt. Weine 
Roggen ver Mai 158. Der 


Antwerpen, 5. April. Betroleu ; 

2 e . 

ene e get al- Juni 12½ Br., per Geptbr.- 
ar is pr * Getr i 

N6565Z7ß Dar 
-Deibr. 22,20. — 3 

C, per Gept.-Deyb Agasen 


r oſſenen Firchthüre der Andacht beizuwohnen run 


) 
Anleihe —, 
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, 4% Prioritäts 
mbard 1 

„ Banau 
r Erebit 

into- 
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Credit vonn ais 


2 a: Wet I» 
ondoner e 
2, Wechſel Auer dam 


Aegypter 
2 conſol. 


von 1886 Ce. 
40, Neue 3% Rei ibe 
1881 74%. & rer 


April. 
Wechſel auf paris (60 % 
60 Sage) 951%, 4% fund 00 
Bacific-Act. 833/,, 
u. Rortib-MWeitern 
Actien 77. 


8/6. Raffin. 2 — 


vork 5,35, do. Standard white in Philadelphia 2 
) Excluſive. 


— nn nn 
Mord und Todtſchlag kommt die Blutrache in Anwen- 
dung) folgendermaßen berechnet: eine nee 
dung koſtet bei Eniblößung des Gehirns 16 Kühe, bei 
Knochenbruch mit Splitterabſonderung 5 Kühe, bei 
einfachem Bruch 3 Kühe. Eine Stirnwunde koftet 
3 Schafsböcke ( Rbl. 29 Kop.) Eine höchſt wunder- 
bare Berechnungsweiſe der Buße greift bei Geſichts⸗ 
we Platz. Sind bärtige Theile des Geſichts ver⸗ 
1 8 8 Lange an * und Gerjtenkörner, 
3 e nach, die letzteren i 
775 — 99 1e fl 9 8 Senken. 2; — der e on 
ner, | abei ergiebt, bei i 

Soviel Körner nachblieben⸗ ſoviel außer ten 
zum hergegeben werden. Dieſelbe Prozedur findet bei 
erwundungen der unbehaarten Geſichtstheile, nament- 
— der Naſe ſtatt, nur wird alsdann bloß ein Drittel 
er bezeichneten Körnerzahl befeitigt und nicht Winter- 
ſondern Sommerweizen angewandt. Eine ſchwere Ver- 
lehung der Hand Roſtet ſechszehn Kühe, während Ver- 
ſtümmelung der einzelnen Singer, und zwar des 
1 fünf Kühe, des Zeigefingers vier Kühe u. ſ. w. 
Dean dhe. 8 iſt der Verluſt eines Auges: 
— — reitfälle werden von Schiedsrichtern 
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2 Gd. rohes Petroleum 1 Newyork 5.65 do. * bel., nicht contine N 341%, M Gd., per April nicht J 19,00 Nr. 0 1750 bis 15,00 M. — Rog — 1 Schiffaſi 

5 Certificates per Mai Stetig. Schmalz loco | contin Be m m Gd., — er Frühiahr 1 ga ag ” 17,00-—16,00 AN, ff. Marken 19,20 . Mr + er Schiffs liſte. 

. 9,80, do. (Rohe nnd other) 10,10. — Sud ut 34½ M ai- Fun nicht contingentirt 70 17.25 l. der Abril Men 17,25 Al, per Mai- Juni Neufahrwaſſer, 5. April. Mind: NO. 

(Fair A1 Muscovados) 33/16. — Kaffee (Fair 4% AN Gd. eu ne nicht contingentirt 36 Br., | 17.40 M, per 5 871 17.55 M. — Betroleum loco Geſegelt: Frode (SD.), Brantenberg, Aarhus, Kleie. 
Rio) Nr. 7, 17, low ord. per Mai 15,95, per per Juli nicht "confingentirt 36½ M Br. per Auguit | 19,1 K. — Rübo 2 ohne Faß 48,5 M, per April- | — Emma (SD.), Wilt, Brake, Getreide und Holz. — 
Juli 15,80. nicht contingentirt 37½¼ M Br. — Die Notirungen für | Mai 49,1—49,3—49,1 Al, — Mai-Juni 49,4 M, per er an „ , Böderbah, Amſterdam, Güter. — 


a 5 April. 3 auf . 1 ruſſiſches Getreide geiten tranfito. 998 4155 er , 2 = 563 Spiritus | I rn .), 1205 5 45 Kopenhagen, Güter. 
— Rother Weizen %, pe ri per tettin ril. Getreidemarkt. eigen 2 aß loco unveriteuer co — Anton Rereboe önigsberg, Güter. — 
Nai 0,8 per Juli 0,79½. — Mehl loco 2,40. — 148-149. Fe Hal 150,30. ver Mar Fun! 131 180. unverſteuert (70 M) 36,5 M, pr April 35,3—35,7— | Dora (6P.), N Memel, Güter, 

Mais 50. — Fracht 1. — Zucker 3 — Roggen 10 77 eſt, 122—125, per April. Mai 127,50, 35,5 M, Den. 1 Mai 35,3—35,7—35,5 M, per Mai- 6. April. Wind: WNW. 
— — er Mai-Juni 130,50. — Pomm. Hafer loco 135— ] Juni 35,4—35,7—35,5 M, per 895 5 35,8—36,1— Angehommen: Belair (SD. ) Zahn, Rewcaitie, Aoblen, 

Rohzumer. 140. — Rüböl loco ruhig, per April-Mai 0, 35,9 Al, ak Auguli 36,2—36,.4—36,3 M. per | — Sido (SD.), Johnſon, Hull, Güt 
(Brivatberiht von Otto Gerike, Danzig.) — Geptbr.-Oktbr. 51,00. — Spiritus loco feſt, n erde 36.4—36,7—36 8.836 6 M. Im Ankommen: 3 Logger. 

Daspeburs, 5. April, 2, Fa 10 ge. . | mit 70, M Conlumieuer, 44.90, per Auril Mai 33.80. eck, ven 52 ls, ee | TEE 
April 16.12 MU, Mai 5, Ai, Juli 16,55 M. ver Aüguft- -Geptbr. 35.80. — Betroleum loco 9.55. eee eee eee \ene % Si ſchmeck K d 
3 15,45 M. Oiube⸗ 245. 70 M, Rovbr. -Deibr. Bertin, 5. April. Weizen loco 145—155 SU, per. 15 16,35, Nachproducte 1 el; 75% Rendement Gind Sie Jeinſchmecker in Kaffee, dann probiren Sie 

3,35 Ml. 


il-Mai — 5 3,65. Felt. Brodraffinade I. 29,00. Brodraffi- | Carlsbader Miſchung, das Zollpfund geröſtet 1 Mark 
3 7 Uhr. Stimmung feſt. April 16,20 M, 5 19 231155, 73 e Full 185.2 85105 1 5 II. — Gem. Raffinade mit Faß 28,75 Gem. | 60 Pfg., von Gawandka, Danzig, Breitgaſſe Nr. 10. 


ik 1, bis 155,25 Al, per Juli-Auauft 155,75— 155,50 Melis I. BR, r.. ß. 
Duubr. 43.76 * nl Kay 1550 M, per Gepibr. uber 158 158,50. M. Spesen ie loco ] tranfito f. a. B. Hamburg per April 16,15 bez. und Br., Bericht über die 1893er Havanna-Tabahsernte, 
... ͤv ET ER EM —132 M. intändlider 130 t a. B., April- | per Mai 16,2712 bez. 16,30 Br., per Juni 16,45 bez., ange und Leonhardt) Duelta Abajo. Die Monate 
dukt = Mai 132—131 M, per Mai-Juni 134.25—133,25 , 16,47 Br., per Juli 16,60 bez., 16,62%. Br. Zeit. November und Anfang Dezember waren für den TZabakg- 
Produktenmärkte. per Juni. Juli 136,50—135,50 M, per Juli⸗Auguſtꝗäẽ wr» bau ſehr ungünſtig, da in Folge der fre gengen ſich die 


Königsberg, 5. April. (v. Portatius und Grothe.) | 137,25—136,50 M, per Geptbr.-Ohtober 138,75 bis i 2 Anpflanzungen nicht entwickeln konnten. Ende Dezember 
Weizen ner 100 000 Kilogr. hochbunte A ML 9 Gr. ole 137,75 M. — Safer loco 141-157 A, mittel und Thorner Weichſel-Rapport. trat endlich der erſehnte Regen ein, und von dieſem 
759 Gr. 147 u ben., Dunst ruff. 744 Gr. 125 U bez., | guter oft- und weſtpreußiſcher 144—148 M, pomm. und Thorn, 5. . . 2,00 Meter über 0. Momente an blieben die Tabaksanpflanzungen in fämmt- 


rother 773 Gr. 144,50, 775 Gr. * a 2 Bess uckermärk. 145 bis 148 U, ſchleſiſcher, böhmiſcher, W. Wetter: klar. lichen Diſtricten in ganz Aae er Weiſe von 
per 1000 Kilogr. inländ. 660 Gr. bis 729 Gr. bis 738 ſächſiſcher und füddeuticher 144—148 M, feiner fchlei., 2 — der Natur N Don den lere ne Nander 
Gr. 115, 714 Gr. bis 729 Gr. 118.50 A ver 714 Gr. | mähriiher und böhmiſcher 149 bis 152 M a. B., per 3 leere Kähne. mußte ein Theil gegen Ende Dezember, Anfang Januar 
— Gerſte per 1000 Kilogr. große 112, 116 AR bez., April-Mai cn 144,75—145,25— 144,50 M, per Mai Don Danzig zn ER Stachowski (D. „Brahe”). | geſchnitten werden, doch beichränkt ſich dieſer, für Europa 
kleine 115 M bez. — Hafer per 1000 Kilogr inländ. | Juni 144—143,75 M, per Juni-Juli 1a, 75 . Diverſe, Stückgü unbrauchbare Schnitt nat er Weiſe nur auf ein ſehr 
29, 130. 132, Wichhaler 116 M ben, ruſſ. ab Boden | — 43 Br 110—123 M, per April- Mai 105,50 Stromab: eringes Quantum. Das günſtige Vorwärtsſchreiten der 
ein 104 M bez. — Erbfen per 1000 Kilogr. weiße ruff. ver Mai-Juni 105—104,75 M., per Juni⸗ Salatka, Glinke, Steiabien, Danzig, 185 8529. Weisen. ernte iſt von allen Seiten der Buelta Abajo beitätigt, 
00, 102, ab Boden 92, 97, 100 M bez. — 5 195—104,75 M, per Juli. Kuguſt 105—184. 75 KH. Salatka, Budni, Rembis, Danzig, 162332 K. Weiſen. | und RL man einen reichlichen olg. Ebenſo er- 
Bohnen per 1000 Kilogr. 1112 115 M bez. — Wicken | U, per Geptember- Sktober 10725 M. — Gerſte Ramcezinski, Schürr, Oſtroleka, Danzig, 191268 8. Weis. | wartet man mit vollſtem Rechte eine ſehr aute Qualität. 
ner 1000 Kilogr. 109, große 125 M bez. — Dotter per | loco 115—175 M. — Nartoffelmehl per April Kopctinski, Ferari, Wloclawen, Thorn, 216 Amir. | Nach dieſen ſo günſtigen Nachrichten dürften im Juli, 
n SE ee a 5 0 W §—— r :ũññ— ñr ͤ dp ̃ ̃ ß ²³˙³ nnn Fate ene 
ilogr. ru unne 6 mo 5 3 euchte Kar elſtarke per 5 wanski, erari, Sawa, orn, renn avann nr 
— ver Kilogr. 20 M bei. — 1 per M. — Erbien Ben ng — 136 bis 147 M. Koch- Woltersdorf, Zajans, Warſchau, Neufahrwaſſer, Austihten für dieſe en von Zabaken find gleich 


10000 Liter & ohne Faß loco contingentirt 54 M I waare 150—200 Al. — Weizenmehl Nr. 00 21,00— l 230660 Kar. Melaſſe. günſtig wie bei Duelta Abajo. Karl Peter. 


Berliner Fondsbörſe vom 3. April. 


eutige Börſe eröffnete in ziemlich feſter Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten Courſen auf fpecula- J Anleihen waren etwas abgeſchwächt; 4% . etwas beſſer. * 4 — Zins tragende Papiere 
„ be Die von den fremden Bat gad porife enden Tendenzmeldungen lauteten nicht Unalinitie, boten | konnten ihren Mert — A Aa eme behaupten; ruſſiſche Anleihen und Not eo 80 n ſchwach. Der 1 
aber beſondere geſchäftliche Anregung nicht dar. Hier entwickelte ſich das Geſchäft im 1 ruhig. nur ver- discont wurde mit 18 % notirt. internationalem Gebiet Anger. A e re itartien nach feiter Er 
einzelt und zeiſweiſe hatten Ultimowerthe etwas belangreichere Abſchlüſſe für ſich. Sehr bald trat auch in Folge ] öffnung zu etwas nachgebender Role ruhig um; Lombarden feſter. Enel 2 
von Realifirungen und der Abihmädung, die ſchon anfangs für Kohlenactien vorherrſchte, allgemein eine mäßige] des ruhigen Verkehrs zumeiſt etwas nach. Bankactien ruhig. . ziemlich behausdet und zumeiſt ſeh 
rückläufige Bewegung der Courſe zu und der Schluß der Börfe blieb ſchwach. Der Kapitalsmarkt wies siemlih ruhig; Schiffahrtsactien weichend. 
feite Haltung für heimiſche ſolide Anlagen auf bei mäßigen Umſätzen. Deutſche Reichs- und preußiſche confolidirte 


—— ————— —-4ĩ ũʃ . — — — 
Deutſche Fonds. Rumäniſche . Anl 2:28 Lotterie-Anleihen. + 3inien vom Staate gar. D. v. 1891, | Bank- und Induftrie-Actien. 1891. 8.5 B. E 214.90 135 


; - l. Pferdebuhn . ‚121 
Deufihe Reichs-Anleihe |4 | 108,00 do. 4X Rente. . 2:3 tAronpr.-Rud.-Bahn . 8425 Berliner Kaſſen-Derein | 132,25 | 6% * 
dmin.-Anl x 94,00 | Bad.Brämien-Ant. 1867 | 4 | 138,20 0 3 9 erliner Kaſſen- 5 be . 91.50 
— 5 330 Zur g Ania b. 22.50 | Baier. Drämien-Anteine | 4 18.0 Seiter. ram Gl.: 5 28,50 | Berliner Handelsges. . 147.50 7 imsbülte 92 % 


le . 
B 1. d. in er je 2 
es isc a ... 7 52 — > 
19425 Beben. Bari : Bu 18180 | Danziger e x . 1851 
un. Swe ahn ... 928 1560 Darmiadter Bank. E. 14 3% | Dortm. Union-Gt-Brior. = 
130.90 Samen. Unionb, Eu? 81,80 Deutiche See lens. 118.25 6 M. Courabütte - . dr 


— — Steldera, 3 S1. Pr. . . 
129,25 | Güdöfterr. Combard .. | Ys 53,70 do KReihsbank.. .| 150,90 | 7,55 Nicsia- Git „ 


90,00 | Braunichw. Pr.-Anleihe 
Goth. Bräm. - Biandbr. 
79,20 Hamburg. 1 Looſe 
66,20 | Aöln-Mind 

81,70 Fübecher Bräm Anleihe 
9880 2 5 3 FRE 

o. Ered.-L.v. 

| 85,30 do. Looſe von 1860 


K ot Anleihe 4 1107,75 | Serbüde Sold Dia 
5 1 „2. [972 , be. Rente ..... 
iR | on, ee 
„ F ieh. Goldanl. v 

See 32 0 Nexican. Anl. auß. v. 1890 
Weltpr. Brov.-Oblig.. . 3½ | 97,90 do. Eiſenb, St.-Anl. 
Landſch. Centr.⸗Pfdbr. (1 Eſtr. = 20,40 AU) 
Sſtpreuß. Pfandbriefe. 3½ | 97,60 | Nom II. Rom II.-VIIl Serie (gar ) 
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Se do. d 1864 340,75 es 1 Dieterle | 
0 C f e eee e weer Cents vom f.-Aprl 
u 4 Piandbrie a 900 aus. Aoth. 8 — 7 „ 1 un Ausländiſche Prioritäten, Gothaer Grunder In 1803 zu Amsterdam.. .| 8 Tg. | 2½ 168,70 
. 1 188.20 Di, Srundic. A 25 del. Dram.-Anl. 180 | 158.00 Bettharb-Babn G. r. 3 103 ene e Bank. 108,10 en Das 3 e 207 20.419 
omm. Nentenbrieſe „ mb. Hypo . 8 . tali Pr. 5 Ban TE | | 
Deienihe do. . 1108801 de. unkündb- u. 1500 Hd derb. 89.20 Labetzer Comm Bang. | 117.10 do. on. | % 20.335 


Uns. Lofe 2.2... 270,50 J Kaſch.-Sderb. Gold- Br. 


Preußiſche do. 4 103,30 N Hnp.-Bidbr. 


7 2 
„ 80,40 Magdbg. Privat-Bank . 40.03 Reife — * 8 Ta. % 81,00 


—— Nord Erd Ed. Pfobr Deſterr.-Ir.-Stagfsd. . 0 Meininger Hypoth.-B. . | 110,20 e N 

f Beben. ip. neu cg Eiſenbahn-Stamm- und | Veſterr. Nardweſtbahn 92,30 Terddenſane Ben .: 134,90 8% min IN Re 71895 
. Ai. l. 5 ioritä uch: 56, 91,50 | Hefterr. Greit-Anflalt. | 190,30 882 12777 n 1er 
eſlerr. Goldrente 98.40 I. IV. — Stamm Prioritäts - Acien. 66,10 | Bomm. Hnp.-Acı-Bank| — | — Peiersbut 2 3m. 4 208.70 

eſterr. e 5 — V., VI. Em. Div. 1891. do. 57 Oblig. 105,50 | do. do. conv. neue . 1113,40 |6 do. 3 Mon. 4½ 298, 
do. Suder Rent a 50 Bi. eee r Hachen Maitrict „... 92 115 e 101.20 — — De 101.80 75 Warschau ....| . Tg. 84½ 210,08 
* der Rente . af Bod. -E. ain-Cudwigs 855 er . do. G 8 reu n- 855 I 22 2 21 9,88 19 2 EVD 
* Eiſenb.-Anleihe. 30 103,70 — — ? Martes. Niere t.-fl. 10 Anatol. Bahnen 92,00 nir.-Boden-Ered. | 161,06 


95 Tiscont der Reichsbank 3%, 


— Dapier-Re ne . E. B. Breſt-Grajewo. 
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5 .. 1 a 
Gold-Rente 5 D. 65 . n Oſtpreu Sünde Wie Aursk-Charhom .. .. 00 r Bankverein 117,10 | 8½ orten. 
Nuſf.-Enal. Antes 1680 4 do. do. VIII. 103,00 ir üb. 2 2 je Aursk-Hiem ...... Eieiächer Bananeztin 61,107 Duhaten „oe... 2 9,70 
d t 1883 |6 Pr. 0 0h s E 5 — Saal. Babn S. — . 1 — Mosko-Ridſan 95,80 Soverei gans 20,435 
1884 5 do. do. do. 103.00 do. St.- Br.. 3½ Mosho-Smolens z. 102,70 — — i -I ranes- St.... 16,28 
Ruff. Anleihe o n 1889 J do. do. do. 3½ 97.50 Stargard-Boien .... Hip 60 Orient. Eiſenb.-B.-Obl. ½ | 101,19 Jae per 500 ge .. — 
Ruf. 2 Orient Anleihe 5 a Ya 3 42 — W 855 er f Risian-Roslom... » Danziger Delmühle . 8 8 
J. . Orie at- Anleihe 5 4 — do. St.-Pr. 5 87,00 | T Warſchau-Terespol . 103,50] do. Prioritäts Act. — — Engliß e Banknoten . =. 20,44 
a ep e ER ann... (ana 
.... . — — 21 ‚90 Galiner 2 2 -Dacif.-Ei auverein ... 8 3 
Mente 3. Ruf, Feet mi En 5 189,30 u S Br 79,50 | Deutſche Baugeſellſchaft. 80,50 | 21% . iihe Banknoten 210,25 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Ziehung der dem unter- 


= |, ner — . Bekanntmachung in 


chinennd nahen / m em zeichneten Verein durch den Allerhöchſten Erlaß vom 31. Auguſt 1891 bewilligten 
zur he . e, 55 um SER 7 : Tel 3 ach Siebenten | 
1 — 
e eee | Marienburger Lotterie 
es vom in * 2 
tung bellndlichen 4 Regulativs 1 1 . S gad bene 3 
Heine ee Nattentod Segen une . ar 
ie Hausbesitzer ver roflichtet Meſſer zur Kerb Ihniteret, eigenes 3 Jabrikat, I]wie feſtgeſetzt, am 


ſowie lämmtliche Gorten Scheer pn ma Qualität, Donnerftag, den 13. April d. Is., 


und Lau 5 
attfindet. (7491 
sl Die Ziehung wird an dem genannten Tage, Vormittags 9 Uhr, im en Rath- 


ig di 

lad. dieſe Formulare allen im, een 
Haufe, befindlihen Miethern zur) (Felix Immiſch, Delice Hes s und Reparaturen in hürtelter 
eigenen Ausfüllung vorzulegen, iſt das beite Mittel, um 6 


und falls einer derſelben die Ein⸗ und Mäufe ſchnell und ſicher zu Fr. M. Herrmann, 


tragung der von ihnen gehaltene } > aufe beginnen und an dem folgenden Tage fortgeſetzt und beendet werden. 
ee Jolle. Diefeibe Bergen En gt Heil. Geiſtgalſe 11. haufe beg 


5 Sen mare Danzig, den 11. März 1893. 
Ibjt b d di 
Inehene wan babe aer Feeds e 88. 55 Vertheil Der Borftand 
e 
der been u 1 Bein, e Bee saß D Elle des Vereins für die Herftellung u. Ausſchmückung der Marienburg. 
in Danzig. 8812] erwachsen denjenigen Inserenten, welche ihre Insertions- 5 Küh . 
Aufträge durch die erste und älteste Annoncen-Expedition Nn: Gossler Dr. er 
Coofe a 3 Mark, Porto nnd Gewinnliſte 30 Pfg., empfiehlt und verfendet, auf 


Haasenstein & Vogler I Carl Heintze, Geueraldehit, „rin. 


Langgasse 26,1, Königsberg I. Fr., Langgasse 26, 1, 


S 


ieh 
Im Falle des Undermögens ii T 
auf perhältnißmäßige Haft und orniſter, 
— BE. > en 
e 1 erfügung zu 
RE Schultaſchen, 


Die ar müſſen auch extra ſtark, 


ach Vorschrift des Universi- 
Bellen 5 ei agen nach Empfang Vächerträger, ausführen lassen, denn: Fröbelſcher Kindergarten, äts-Professors Dr. Harſess, 
und m Hauswirih oder Federkaſten, 1. erhalten sie nur die Original- Zeilenpreise der Zeitungen Fleiſchergaſſe Nr. 2 Königl. Geh. Hofrath in Bonn, 
deffen. Stellvertreter beicheinigt, Frühſtücksdoſen berechnet, auf welche je nach Umfang der Aufträge der eiſcherg m Ausbildung gefertigte: 
voluns bereit gehalten x höchste Rabatt gewährt wird, Vorbereitung für höhere Lehranſtalten, Stollwerck be 
e nn mn u |. Gähreibehefte, || > = ee an Ann a vn e f i, rn ner e 10. A, 
Der Magiftrat. nur gutes Bapier, in allen Linia- — stets nur eine Abschrift der Anzeige, PR" von 12—1 Uhr erbeten. B ru st- Bo N bo n 8, 


3. ersparen sie ausser Zeit und Mühe für Korrespondenzen, 
das Porto für die Briefe und Geldsendungen an die ver- 


Burean Frauenwohl, Schieſertafein und Griffel, Agnes Lisse. 
Ketterhagergafie 6, auch Aluminium-Briffel. 


geöffnet wochentäglich von 10— Schul- und Schreib- 


seit 50 Jahren bewährt, 
nehmen unter allen ähnlichen 
Hausmitteln den ersten Rang ein. 
Als Linderungsmittel gegen 
Husten, Heiserkeit und 
katarrhalische Affectionen gibt 
es nichts Besseres. 


— —— 
Vorräthig in versiegelten 
Packeten zu 40 u. 25 Pfg. in den 
meisten guten Kolonialwaaren-, 


schiedenen Zeitungen und 
1 Uhr, empfiehlt Arbeiterinnen 4. sind sie gewissenhafter, rascher Erledigung, vortheilhaf- 
jeder Art für häusliche Ver- materialien, 


ten Satzes, N eee 151 
e Sirehimuß, Ki ee e 0 See ser BI Geffenh, Supolhelen- ud Bedelban 


Handarbeit, Schneiberei,Aranhen-|nur prima Qualität, zu reellen Zeitungs-Verzeichnisse — Kosten- Vorausberechnungen Die Bank beleiht ſtädtiſche Grundstücke an Plätzen von 
pflege, Moflase. __ (2075 billigften Breiſen empfiehlt auf Wunsch gratis und franco. x mindeftens 6000 Ginwohnern a 4/2 % incl. Amortifation unkünbbar. 


— N ; . Anträ mt entgegen der 

eos gehenden Kari, ee bee e 

Loose i Engros I. Wien, 1 ilh. ehl, Danzig. 
Danz. Silber-Lotterie a 1 M, 8 


8113) Langgaſſe 17. S e 1555 Bin 


. a 3.6 2 8 U dare, ae — be 
SER Schulbücher, Marienburger Ehlokhnt- Lotterie een Sache, 

ettiner Pferde -Lott. a 7 | 
2 e e, Witt erbier, Atlanten, Ziehung 13. und 14. April cr. apgedrchte Achsen, en 
e für ſärmtliche Lehranstalten fin Hufnägel, pallerara 


empfiehlt zu billigsten Preisen 


Rudolph Miſchke, 


mens Nur Geldgewinne. 


a 
Looſe zur Königsberger, Gtet-| handlung von 


t d „nach Maaß 
en] 2e Hauptgewinn 90000 Mark.. iir 12 Mark 
ee G- Suferhaffene,nocibraud- Loose à 3 Mark - = „Ia. Tafel butter liefert 
Th. Bertling. aner rl Ba BLIEB nenn . Baumann 
1. Eriling. 5 3 D 
Händesiehst Näncerlachs! Kutſcher-Röcke, Expedition der Danziger Zeitung. C. Bonnet, Melergafte l. 1. Damm 21 
2 - 7 ar 2 > 
a WR In aanıen Hälften 0 bio 1 Turn-Hoſen, Maitrank! U 
1 om et blauem Darine Tuch Gothaer Lebensverſicherungsbank. Turn-Tricots, täglich frifch, empfiehlt p. 5. 1 U. Cuche eine t 
J. Baumann, | „Ber ufeeiänte Beamte jr äiäten ere, Turn Zuchen. | N. Pawlikowski, ante, enge 
ngsanſtalt empfie 1 A an 
e r [sh BTET aan ae 
gr. 8 En 1 rundſtücke un arl Heinrich, Hundegaſſe 119. Zurn-Gürtel cl a tee Bern ig. be e Nen ee. 


dere 125 
oh 


Preiſen. 9. markt 12,| werben auf ein Brunbſtuch „ur 
Herings- u. Käſe. Sand ung. abſolut es S ne 


ble werden billig zu Off. u. 8831 . d. 3. 


Druck und Verla ag 
von A. W. Kafemann in Danzig 


empfiehlt 
Ein Hochrad, ferner ei! rant mıtStanl- Carl Rabe, kaufen 


cht. 
neu, billig zu verkaufen. 8 a ai au a ae unter Nr. 8743 in der 


äheres Echmiedegaſſe 12. N 2 aa cereb. dieier Ste. erbeten. 


elegenheits- Gedichte werden] Adreſſen unter N n d. ia 
G ge — Jopengaſſe 10 vt. Expedition d. Ita. erbeten, Si 


2 . 4 n 1 e 4 


